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Franks, von dem Hauptkommiſſar des 
Nationalſchatzes für die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 13 840 Franks. Nach Abzug 


ſodann das Mitglied Bommers (Kempen), 
ein Anhänger des Redakteurs der „Rheiniſchen 
Volksſtimme“ Schreiner, der bekanntlich für 


gelangt. Die Ankunft und Abfahrt der inter⸗ 
nationalen Züge iſt geſichert. Wie der „Frkf. 
Ztg.“ aus Amſterdam telegraphiert wird, 


D uk iſ 8. gewiſſen Anzahl von Juriſten einverſtanden er⸗ 
Der Dank des Kaiſers 0 i 
dach ſeiner Abreiſe von Kopenhagen hat bittet um das Wort. Er wird mit lautem 


aiſer Wilhelm an den König von Dänemark Pfeifen empfangen. — Cavaignac führt aus, nahm die holländiſche Eiſenbahn geſtern vor- der Ausgaben ſchließen die Rechnungen des den Anſchluß des Rheiniſchen Bauernvereins 
folgendes Telegramm geſandt: dg er Anſicht nach der Heſegsminiſter den | mittag den Beſtell. und Eilgüterverkehr wieder Schatzes Ende 1902 mit der Summe von an den Bund der Landwirte eintritt, das Wort 


„Seiner Majeſtät dem König. Es iſt Brief des Generals Pellieux nicht habe berück⸗ 
Mir ein Bedürfnis des Herzens, Dir nochmals ſichtigen dürfen. (Bewegung.) General 
Meinen wärmiten Dank auszusprechen für die Pellieux habe auf den Nat des Generals Zur⸗ 
unvergeßlich ſchönen Tage, die Ich bei Dir und linden den Brief zurückgezogen. Der Brief ſei 
im Kreiſe aller der lieben Deinen verbringen niemals im Kriegsminiſterium geweſen, hätte 
durfte. Vom Tage des glänzenden Empfan-alſo auch nicht verheimlicht werden können. 
ges an, den Du und die Bevölkerung Deiner 
ſchönen Hauptſtadt Mir bereitet hatten, bis 
zum letzten Augenblick, wo ich Dir Lebewohl 
ſagen mußte, war der Aufenthalt für Mich eine 
ungetrübte Freude. Empfange Meinen beſon⸗ 
deren Dank dafür, daß Du Mich in den Kreis 
Deiner Familie aufgenommen haſt und ſei 
überzeugt, daß Ich Mich fortan als Sohn des 
Hauſes fühle. Ich bitte zu Gott, daß er Dein 
nahes Geburtstagsfeſt für Dich, Dein Haus Pell 
und Dein Volk zu einem Tage der Freude ge⸗ 
ſtalten und Dich noch lange in ungetrübter Ge⸗ 
ſundheit erhalten möge. Wilhelm.“ 


Der Fall Dreyfus 


eeſchäftigte auch geſtern wieder die franzöſiſche 
—.— Sl und Tribünen ſind ſtark 
beſetzt, es herrſcht lebhafte Erregung. Jaurds 
nimmt ſeine vorgeſtern abgebrochene Rede 
unter lebhaften Zwiſchenrufen von der Rechten 
wieder auf. Redner beklagt, daß der Brief 
des Generals Pellieux nicht dem Verteidiger 
reyfus' mitgeteilt wurde, und führt dann 
aus, wie General Mercier, nach der Fälſchung 
Henrys, das Syſtem mit dem falſchen Briefe 
des deutſchen Kaiſers ſich zu eigen machte und 
wie dieſes Syſtem ſich in der nationaliſtiſchen 
Preſſe weiter verbreite. (Anhaltende Zwiſchen⸗ 
rufe.) Jaurss, fortfahrend, fragt, ob es einer 
Partei erlaubt ſein ſolle, ungeheuerliche Legen⸗ 
den zu verbreiten und dann die Preſſe zu ver⸗ 
leugnen, welche dieſe Legenden verbreitet hat. 
Mercier und ſeine Freunde hätten denen, 
deren beunruhigtes Gewiſſen ſie beruhigen 
wollten, Photographien des gefälſchten Briefes 
des deutſchen Kaiſers gezeigt. (Lärm rechts.) 
Wenn auch General Mercier im Prozeß von 
Rennes ſein Syſtem nicht habe öffentlich vor⸗ 
führen können, habe er doch alles getan, um 
durch ſeine Zeugenausſage die Hypotheſe dieſes 

— Syſtems den Richtern zu ſuggerieren. Redner 
erklärt dann, der Krieg, deſſen Geſpenſt die 
ationaliſten an die Wand malten, hänge 
nicht mehr über Frankreichs Haupt, die Natio- 
naliſten könnten alſo ſprechen. (Beifall links.) 
Es ſei Pflicht der Kammer, von der republika⸗ 
niſchen Regierung zu fordern, daß ſie eine 
terſuchung darüber anſtellt, wie ein jo 
wichtiges Schriftſtück, wie der Brief des Gene⸗ 
vals Pelfieng, verheimlicht werden und wie der 
gefälſchte Brief des Kaiſers Wilhelm vorgelegt 
Menden kannte. Wir h n die Pig, den 


Schwäche darf 


auf. Die Königin Wilhelmina und Prinz⸗ 
gemahl Heinrich ſind geſtern um 3 Uhr nach⸗ 
mittags von Schloß Loo nach dem Haag ab- 
gereiſt, wo ſie gegen abend eintraf. Die Strecke 
wird militäriſch bewacht. 


253 192 Franks ab. Die Aufſichtskommiſſion 
hat auf Grund des 8 22 des Statuts die aus 
dem Schatzfonds verfügbare Quote ausſchließ⸗ 
lich der Nationalliga zuerkannt. Denn das 
Wachen darüber, daß die Aufklärung der 
Nation nicht auf Irrwege gerate, das Warnen 
vor Richtungen, welche die polniſche Sache 
untergraben, das ſind Bedürfniſſe, die eine 
i] Organijation erfordern, welche von keiner 
Geſellſchaftsklaſſe, von keiner Volksſchicht, von 
keinem Stande, von keiner Bekenntnis und 
von keiner Doktrin abhändig iſt, alſo eine 
nationale Organiſation mit rein demofrati- 
ſchem Untergrunde, eine Organiſation, die auf 
geradem Wege, ohne Bedingungen zu ſtellen, 
dem klar und deutlich vorgeſteckten Ziele, der 
Unabhängigkeit Polens, zuſtrebt. In dieſem 
Geiſte und auf dieſer Bahn geht die polniſche 
Nationalliga vor.“ Angeſichts dieſer Erklä⸗ 
rung, warum keine andere der polniſchen 
Organiſationen mit Beihilfen aus dem 
Nationalſchatz bedacht worden ſei, iſt ein Zwei⸗ 
fel über den politiſchen Charakter und Zweck 
der polniſchen Nationalliga völlig ausge⸗ 
ſchloſſen, und ebenſo wie der Nationalſchatz, 
deſſen geheime Fonds ſicherlich den oben an⸗ 
geführten Betrag ganz erheblich überſteigen, 
beſtimmt iſt, gegebenenfalls die Mittel zur 
Unterſtützung einer Bewegung herzugeben, 
deren Endziel die Wiederaufrichtung eines 
ſelbſtändigen polniſchen Reiches iſt, und aus 
dem ſchon jetzt die politiſchen Beſtrebungen 
des Polentums finanziell gefördert werden, 
ebenſo unterzieht ſich die polniſche National- 
liga der Aufgabe, die in verſchiedenen Ländern 
anſäſſigen polniſchen Elemente auf politi⸗ 
ſchem Gebiet zu ſammeln und zur Aufnahme 
der Unabhängigkeitsidee der großpolniſchen 
Fanatiker fähig zu machen. 


ergriff, wurde er von einem großen Teile der 
Verſammlung niedergeſchrien und am Weiter⸗ 
ſprechen verhindert. Der Tumult wuchs 
ſchließlich derart, daß der leitende zweite Vor⸗ 2 
ſitzende des Vereins Bönninger die Verfamm- 
lung auflöſte. — Gegen zahlreiche Polinnen in 
Gneſen iſt ein Prozeß angeſtrengt worden. a 
Vor einiger Zeit gründeten nämlich eine un- 
zahl polniſcher Frauen und Mädchen unter dem 5 
Titel „Samopomoc“ (Selbſthilfe) einen poE 
niſchen Verein, in dem ſich die Mitglieder 
gegenſeitig in der polniſchen Literatur und Ge⸗ 
ſchichte bilden wollten. Der neue Verein fand 
großen Beifall unter den Frauen der verſchie⸗ 
denſten Stände und zählte bald 100 Mitglie. 
der. Jetzt hat die Staatsanwaltſchaft gegen 
die Vorſtandsmitglieder und gegen einen TI 
der übrigen Mitglieder die Anklage erhoben, 
und es werden zahlreiche Polinnen binnen 
2 85 auf der Anklagebank Platz nehmen 
müſſen. 


! 


Deutſchland. 3 
Berlin, 8. April. Zur Einladung der 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe nach Kiel wird 
der „Köln. Ztg.“ aus Waſhington geſchrieben: b 
Präſident Rooſevelt und die amerikaniſche Re. 
gierung haben bekanntlich die Einladung des 
deutſchen Kaiſers, das Nordatlantiſche Ge⸗ 
ſchwader für die Kieler Regattawoche zum Be⸗ 
ſuch zu ſchicken, dankend abgelehnt. Da das 
vielfach als eine große Un öflichkeit gegenüber 
dem Kaiſer ausgelegt werden wird, umſomehr 
als uns Präſident Rooſevelt auf den Prinzen⸗ 


toren für ungültig erklärt, verſchiedene Geſetze 
abgeſchafft, die Skupſchtina aufgelöſt, neue 


Aus dem Reiche. 


Die kaiſerliche Familie trifft, wie nun⸗ 
mehr den Behörden dienſtlich bekannt gemacht 
iſt, „vorausſichtlich“ am 14. Mai auf Schloß 
Urville zu einem 8. bis 10tägigen Aufenthalt 
ein. Eine Hauptfeierlichkeit während der für 
Metz in Ausſicht genommenen mehrmaligen 
Beſuche wird die Einweihung des neuen 
gothiſchen Portals der Kathedrale bilden. — 
Das Befinden der Kaiſerin iſt nach wie vor 
zufriedenſtellend. Der Heilungsprozeß nimmt 
den normalen Fortgang, der gebrochene Arm 
ruht natürlich noch im Gipsverbande. Von 
der zeitweiſen Ueberſiedelung der Kaiſerin 
nach Schloß Bellevue iſt bei dem unfreund⸗ 
lichen Aprilwetter nunmehr definitiv Abſtand 

enommen worden. — Der in Berlin ver⸗ 
ſtorbene Kommerzienrat Manfred Cahn ver- 
machte ſeiner Vaterſtadt Deſſau 300 000 Mark. 
Deſſau erhielt ferner eine Zuwendung von 
100 000 Mark durch die Brauereibeſitzerin 
Rovitzſch. — In der Sitzung des ärztlichen 
Vereins zu Frankfurt a. M. wurde konſtatiert, 
daß ſeit dem 1. April d. J. in allen Stadtteilen 
Frankfurts hundert und einige Fälle von zum 
Teil ernſter Diphtheritis eingetreten ſind, zu⸗ 
meiſt bei Erwachſenen. Merkwürdig iſt, daß 
dieſe Krankheitserſcheinungen hauptfüchlich im 
weſtlichen Stadtteil auftreten. Man hofft, 
das Haus mit dem eigentlichen Anſteckungs⸗ 
herde dieſer Krankheit baldigſt zu ermitteln. 
— Unter den zwölf alten Männern, an denen 
der Regent von Baiern am Gründonnerstag 
die alljährliche Zeremonie der Fußwaſchung 


fertigkeit erzogen wird. Die diesjährige 
Sommerübung ſollte nachweiſen, ob ein Ge⸗ % 
ſchwader amerikaniſcher Schlachtſchiffe in 


reichen könne, nachdem ſie im freien Meer, auf 
der Leeſeite der Azoren, gekohlt hätten. Die 
Richtung ſollte auf Portugal genommen wer⸗ Re: 
den, ob aber wirklich eine Scheinblockade Liſſa. 
bons im Plane lag, bleibe dahingeſtellt. 5 
Jedenfalls wurde dies in dem Arti el der 
„Waſhington Poſt“, wodurch das Publikum 

vor zwei bis drei Wochen in das Manöver — 
geheimnis zum erſtenmal eingeweiht wurde. 
in dummdreiſt bramarbaſierendem Stil be⸗- 
hauptet. Europa ſolle eine Lektion gegeben 
werden, hieß es, ganz beſonders ſolle Deutſch . 
land erfahren, daß die amerikaniſchen Schlacht- 
ſchiffe den deutſchen überlegen ſeien uſw. Die 
Ankündigung des Manövers in europäiſchen 
Gewäſſern brachte nun aber nicht bloß die kai⸗ 8 
ſerliche Einladung, ſondern auch aus Liſſabn 
Vorſtellungen, die ernſt genug geweſen ſein 
müſſen, um die amerikaniſche Regierung zun 


cher zuerſt betont hatte, er könne angeſichts | y 
der Worte Ribots nur eine von den Gruppen 
der Linken eingebrachte Tagesordnung auf 
eine Einleitung einer Enquete annehmen, er- 
klärte fpäter, er wolle, da verſchiedene Ver- 
trauens Tagesordnungen beantragt ſeien, für 
keine Tagesordnung Partei ergreifen. Die 
Tagesordnung von Jaurés und Briſſon, welche 
lautet: „die Kammer nimmt die Erklärung der 
Regierung betreffend die Anordnung einer 
Enquete zur Kenntnis“ wird mit 318 gegen 
212 Stimmen abgelehnt. Sodann wird die 
Refolution des Radikalen Chapnis, in welcher 

e Kammer Der Regierung Bertrauen aus- 
ſpricht und erklärt, daß die Dreyfus Affaire 
den gerichtlichen Boden nicht verlaſſen dürfe, 
mit 250 gegen 75 Stimmen angenommen. 


Der Streik in Holland 


5 


12 


ö 0 oh na 
Denn es wäre eine 
Schande für uns, wenn wir Euch erlaubten, 
als Ankläger aufzutreten.“ (Anhaltender 
Beifall links; Rufe rechts: „Gehen Sie nach 
Berlin!“) 

Nach Jaures nimmt der Kriegsminiſter 
General André das Wort und erklärt, daß die 
Regierung die Erforſchung der Wahrheit in der 
in Rede ſtehenden Angelegenheit zu fördern 
beabſichtige. (Bewegung.) Die Ehre der k 
gemee ſei in dieſer Angelegenheit nicht im 
Geringſten in Mitleidenſchaft gezogen. (Bei⸗ 
fall links.) Er habe niemals in dem Gedanken 


lücklich fen können, daß ein franzöſiſcher 
ffizier wegen des gemeinſten der Verbrechen 
verurteilt worden ſei. Er halte ſich an das 


nicht entſchuldigen. 


lichen den des Senats und des Staats- 
rats wurden bereits auf Grund der wieder 
eingeſetzten Verfaſſung ernannt. Die Auf⸗ 
hebung der Verfaſſung verurſacht in radikalen 
Kreiſen große Erregung. Man iſt erſtaunt, 
daß die Vertrauensmänner den König nicht 
auf die Gefahren aufmerkſam gemacht haben, 
welche dieſer Staatsſtreich nach ſich ziehen 
muß. Allſeitig ſieht man der Weiterentwicke⸗ 
lung dieſer Dinge mit großer Beſorgnis ent⸗ 
gegen. 


Der polniſche Nationalſchatz. 

Aus dem in Warſchau erſcheinenden 
„Slowo Polskie“ übernimmt der Poſener 
Kuryer Poznanski“ die folgenden auf Grund vornehmen wird, befinden ſich diesmal ſechs 
des 10. Jahresberichtes der Auffihtsfom- | jährige, fünf 92jährige und ein 93jähriger. 
miſſion aufgeſtellten Mitteilungen über Be. — In Neuß fand geſtern nachmittag die von 
ftand und Aufgabe des polniſchen National- mehreren Tauſend Perſonen beſuchte General- 
ſchatzes, der bekanntlich in Rapperswyl im verſammlung des Rheiniſchen Bauernvereins 
ſchweizeriſchen Kanton St. Gallen unter- ſtatt. Saal und Tribünen waren bereits vor 
gebracht iſt. Das „Slowo Polskie“ ſchreibt:] Beginn der Verſammlung überfüllt. Zunächſt 
„Ende Dezember 1901 beſaß der National“ wurde einſtimmig gegen den Artikel Stellung 
ſchatz 222 380 Franks. Im Jahre 1902 mach.] genommen, der in einigen dem Bunde der 
ten die im Nationalmuſeum in Rapperswyl] Landwirte zuneigenden agrariſchen Zentrums⸗ 
eingezahlten Beiträge 1350 Franks aus. Fer- blättern gegen den Vorſitzenden des Rheini⸗ 
ner gingen ein vom Verband des polnischen |ihen Bauernvereins Grafen Los erſchienen 
Auswanderertums 11332 Franks, von der waren, der den Rheiniſchen Bauernverein vom 
Pariſer Kommiſſion des Schatzes 13 170 (Bund der Landwirte fernhalten will. Als 


= 


letzte Urteil des Kriegsgerichts (Beifall rechts), 
dber er glaube, daß die öffentliche Meinung 
Jun das Auftauchen gewiſſer das Verbrechen 
— ochverrats mildernder Umſtände ganz 
N beunruhigt worden ſei. (Beifall 
iks.) zus Miniſter verſtehe er die Befürch⸗ 
Un ME Die mehrere Mitglieder des Hauſes in 
ruhe erhielten, und, um ſeinerſeits zur 
Har bet dec Zeit Beigutragen, enen 2 
Brief des Generals Pellieur vor. Der Mi 
niſter ſchließt, indem er ſich mit ein 1 


3 ‚mer admini- 
ſtrativen Enquete unter Hinzuziehung 1 


nicht befördert. „Im Hafen von Rotterdam iſt 
die Lage unverändert. Es wird nur auf den 
Schiffen, die abgehen ſollen, gearbeitet. Die 
Ordnung wird auf dem Fluſſe durch Dampf- 
barkaſſen aufrechterhalten. Der Kreuzer „Hol- 
land“ iſt vor der Stadt eingetroffen; auch eine 
1000 Mann ſtarke Abteilung Soldaten iſt an- 
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een Monate ſtark verurteilen. 


— Eine allpolniſche Anklage. 


möge Baß er alles zu unſerem beiten fügen immer zu tröſten. Sie zweifelte nicht an der Die innige Teilnahme Auguſtens tat ihr um- Wohl, Eduard, wenn es ſich ſo verhält, dann 


g Allmacht Gottes, aber an ſeinem Willen, ihr endlich wohl und gefaßter blickte fie der Ent- |ift es in der L t beſſer, tr J 
Nice ni es tun,“ gelobte er tief erſchüttert. zu helfen. 0 > 28 ? a Den a l St 


N T- 1 8 8 cheidung Schönfelds entgegen. ebe Dir Dein Wort zurück. i i 

8 u a eigenen Füßen Bier? ahr. bis Sonntag bleibſt Du noch] Vergebens redete Auguſte ihr in liebevollſter a Endlich Fe 75 verhängnisvolle Sonntag. Mögest Du glüclich aan a 4 

Driginal⸗Roman von M. Adelmi. hier? Da ſollſt Du meine Antwort haben. Weiſe zu: „Und wenn Gott ſich wirklich gegen Auguſte und Melina waren am Morgen in Dabei erhob ſie ſich und machte eine Be 3 

1171 (Nachdruck verboten.) 3 ns 3 mich, Melina, ich fürchte, Deine Wünſche entſcheidet,“ jagte fie janft, „fo der Kirche geweſen. Pannewitz erzählte bei wegung, um das Zimmer zu verlaſſen. - 2 

„Und warum war es zu ſpät?“ fragte Me⸗ bete mit Erhörung be krönen um meine Ge— ia 7705 1 7 5 PR ar Fügung. Gib Disch Eduard Jei wieder da. Er habe ihn mit- . Doch plötzlich ſprang auch er auf und faßte 0 

lina und blickte ihm mit leuchtenden Augen in „Nein, nein, das tut er nicht, verſich F a mütigem Gehorſam, ‚tags bei der Parade getroffen und ſei er⸗ ſtürmiſch ihre Hand. ee 

| ber erregte bleiche Geſicht. „Warum iſt es zu ihren Arm um Eduards S chult erſicherte ſie, was er von Dir fordert. Bäume Dein Herz ſchrocken über ſein bleiches, verſtörtes Ausſehen. „Melina bleib!“ rief er in nicht geringerer 

a 2 


Wen daard⸗ wiederholte ſie noch einmal. „Er hat Dich lieb, Eduard.“ er ſchlingend. nicht auf wider ihn. Unſer Auge ift gar oft Er habe ſich gegen ihn um nichts geäußert, Erregung, als die war, worin ſie ſich befand. u 


kurzſichtig und wir willen nicht, was zu unſe⸗ nur flüchtig habe er ihm zugeraunt, Melina „Verdamme mich wenigſtens nicht ungehört.“ 


Du jene Frau nicht liebſt, wenn Du 


ihres 50 5 Ei „Melina!“ ſagte er, „jetzt muß ich gehen. rem wahren Wohl not tut; ich fühle Deinen zu beſtellen, daß er gegen drei Uhr kommen Er fuhr mit bebender Stimme fort: „X 7 
Du . d lan ie En + U N r . Schmerz mit Dir und begreife, wie entſetzlich werde. Eine Einladung zum Mittageſſen war, = ich Dir verſprochen, nach Se 8 
Ach, um ae b 2 ja fo wenig! Pannewitz zu begrüßen, damit er wenigſtens die zplötzliche Vernichtung all Deiner lang“ habe er indeſſen abgelehnt. Urlaub ſogleich abgereiſt, ohne Roſalie geſehen 
Kehre zurück in meine Arme Be mein treues Neht, daß ich mein Wort gehalten und dann genährten Hoffnungen Dich treffen muß. Aber Es war dem jungen Mädchen unmöglich, zu haben. Auf dem Wege zur Bahn war i Br 
erz — ich vergebe Dir alles. Mit doppelter kehr ich in meine eigene ſtille Klauſe zurück. wer weiß, ob Dir durch dieſes eine Opfer nicht auch nur einen Biſſen zu genießen. Ihre Aufe jedoch zufällig dem General begegnet und i 1 
iebe will ich Dich umfangen, jede aufſteigende Abe u, 3 noch andere weit größere erſpart werden.“ regung wuchs von Minute zu Minute und fürchtete, mein verſtörtes Weſen und Ausſehen 
alte von Deiner Stirn verſcheuchen. Ich will frau a 8 tn ae 1 5 . 3 Wie wäre das Rlöglich : ſeufzte Melina mit geſpannter Erwartung harrte fie der An- müſſe ihm aufgefallen ſein. Welche Erkundi⸗ 2 
r das Leben verſüßen, fo vice ch dermag, Mädchen t wahr, Eduar bat das junge tief auf, „einen größeren Verluſt, als den, kunft des Leutnants. 


£ y gungen er jonjt über mich eingezogen haben 
n ee | % 
u ir Dich leben, nur Dich Lieben Du ſollſt „Vein, e l Eduard für immer zu verlieren, kann es für 


Eduard Dieſer kam endlich. Er ſah noch viel blaſſer mag, weiß ich nicht. Genug, er muß auf die © 
Sch win übern erg 5 Wit 1 55 gr es nien e fals fie nach m eine oder andere Art von meinem Webältnis ; 
anderen Ged ben.“ | x thauf { ihr „Das mein u fi tröſtete die treue newitzens Mi eilung ihn ſich vorgeſtellt hatte. zu Dir Kunde erhalten haben. Ich fand wenig⸗ 
Gand wor fe RE dor fh, bin und drückte die leben en bis wir uns wieder geſehen Freundin, „aber Eduard iſt nicht mehr der „Eduard!“ rief Melina, ihn ganz beſtürzt ſtens bei meiner or g 


i unverdorb ine Jüngling, d i i d che Nachri i a een. 
gewaltig. Er Pr Seine Bruſt arbeitete „Das ift ein liebes er den Dir rdorbene, reine J g, der er vor zwei anblickend, „Eduard, welche Nachrichten bringſt General vor, worin er mir drohte, mich vor 


kan . 8 1 7 Hab Jahren war. Dein Kummer mag für den Du?“ Er ſtarrte ſchweigend vor ſich hin und dem geſamten Offizierkorps in mähli 
ſchluſſe kommen. Endlich ſde zu en Ent Bes Shane, £ 8 Augenblick ſehr ſchwer und bitter ſein, aber vermied, ihrem Auge 33 5 Weiſe als einen ir und ee ee 
„Es iſt viel Wahres in em was Du mir und lebe wohl!“ Herz, gräme Dich nicht — dennoch iſt es nicht weniger hart für Dich jetzt „Eduard, ich bitte Dich, ſprich,“ flehte fie, ſchen der allgemeinen Verachtung preiszu⸗ 
geiagt, es bedarf wenig, um glücklich zu ſein! „Leb hl. Ed u eine kurze Zeit zu leiden, als an der Seite „ich will ja alles ruhig ertragen, nur foltere geben, wenn nicht binnen 
„Melina, was Du mir geweſen, wid keine gan Wohl. Eduard!“ ſagte Melina mit er- eines Mannes, der Deiner Liebe und Achtung mich nicht länger mit dieſer qua 
andere mir je ſein. Denn Deine Ste eine löſchender Stimme. & 1 nicht wert iſt, ein ganzes Leben zu ver⸗ 
* ſchwieg, aber nach einer kleinen Weile de. d ſck 8 fi .es iſt möglich, daf Recht Haft,“ er- „Du haft,“ verſetzte fie mit Anſtrengung, ge⸗ mehr als eine blo e Redensart ſind, womi 
gann 1 nene: auf ng . ſank von e überwältigt widerte das junge Mädchen, „und ich hoffe laſſen zu erſcheinen, „bei ruhiger l“ ung Dich zu era ſucht?“ este Welina 
laß „line, gönne mir nur eine kurze Friſt, bitferlich e en wen ee zu e 5 ee dab Br ade 5 5 ge- zweifelnd. - 
? ir Zeit, n i s reiflich zu Es we er 5 ulſchieden ſein wird. Aber dieſer Zuſtand ringer iſt, a u ſelbſt meinteſt?“ Ich bin im Gegenteil feſt davon üb i 2 
über 3 nl aa = 22255 i was ſchwere Prüfungstage für das der Ungewißheit iſt unerträglich.“ „Nein,“ ſagte er, dabei voll zu ihr auf⸗ daß er alles ee ſein Gelsbnn n 9 
4 Mir einen kurzen Urlaub zu erbitten, um fern Hoffnung gebb ie, nun folgten. Bald von „Auch er wird vorübergehen. Nur wenige ſchauend, aber gleich darauf ſenkte er wieder halten.“ 5 4 
von allem, was mich hier beeinfluſſen mag, fel aufs tiefſte her ge Fi 5 und Zwei. Tage noch harre aus. Und mag auch alles die Wimpern, womöglich noch tiefer als zuvor. 2 
meine Gedanken zu ſammeln.“ 8 Augenblick mehr Nn is fand fie keinen kommen, wie es will, ſei ſtark, vertraue auf „Aber,“ fuhr Melina fort, „Deine Liebe zu g 3 
1 „Tue das,“ verſetzte ſie leiſe, und Gott läſſig mit den ſchwär⸗ eften quälte ſich unab- Gott und jei verſichert, Melina, daß ich Dir in mit ift doch nicht ſtark genug, den Einflüſte⸗ (Fortſetzung folgt.) 
folge Gen erz! 85 zu Gott, daß er Dir gen Sie berſuchte zu beten aßen fell 55 ih 8 e aber e din ſchwe ro bi 0 u a ne | 
anken gebe, wie fie ; 4 ‚ abeı bleiben werde.“ a eig O dieſe eigen iſt eine ge⸗ N Br . 
9 5 Kan wohlgefallen bas Aufſchauen noch Oben vermochte ſie nicht Schweigend warf ſich Melina in ihre Arme. nügende Antwort E meine u 7 


ich keinen mein alles ſein und außer Dir will Dir. 


9 nicht 24 Stunden meine 3 
nicht, lvollen Un- Verlobung mit ſeiner Nichte öffentlich gefeiert 
gewißheit. l : und bekannt gemacht ſei.“ 2 

Er verharrte noch immer ſchweigend. „Und glaubſt Du wirklich, daß ſeine Worte Pe 
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riſtiſch und verdient feſtgenagelt zu werden. 


ein vornehm 


getöteten kleinen Kinder, 


nen, ſondern bei allen wahren Chriften, die 


ſcheidung über die Aufhebung 


ſich der „Hamb. Korr.“ 


n 


5 Meinlic, daß 


- Mlmarbeiten fchlechtfigend. Gebiſſe, Reparaturen 


Die Lemberger Staatsanwaltſchaft hat gegen kratiſchen Partei Kopenhagens übernahm, das 
den rutheniſchen Redakteur M. Petrycki eine ihn dann in die ſtädtiſche Verwaltung geführt 
ſeltſame Anklage erhoben. Herr Petrycki ver⸗ hat, Malermeiſter. Ueberall wird ſein organi- 
öffentlichte nämlich einen äußerſt akademiſch | Jatoriiches Talent und ſein Geſchick für die 
und ſachlich gehaltenen Artikel unter dem Löſung finanzieller Aufgaben gerühmt. 

Titel „Wie ſoll unſere Politik fein“. In dem⸗ — Der kommandierende General des 
ſelben beweiſt Petrycki, daß der Ruthenenklub 6. Armeekorps, Erbprinz von Sachſen⸗Meinin⸗ 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe von den gen, hatte bereits im Februar vorigen Jahres 
Slaven gar nichts zu erhoffen habe, tritt gegen einen Korpsbefehl erlaſſen, der eine Einſchrän⸗ 


die parlamentariſche Politik auf und gibt den kung des Alkoholgenuſſes unter den Soldaten 


rutheniſchen Abgeordneten den Rat, einen bezweckte. Dieſer Erlaß hat bereits günſtig 


engen Anſchluß an die deutſche Linke zu ſuchen. gewirkt, immerhin aber iſt die Zahl der gericht⸗ 


Dieſen Paſſus benützte die polniſche Staats⸗ lichen oder Disziplinarſtrafen, welche wegen 


anwaltſchaft, um dem rutheniſchen Redakteur Trunkenheit oder wegen infolge von Trunken⸗ 


einen Prozeß zu machen. Durch die Prozeſſe heit begangener Vergehen haben verhängt wer⸗ 
und ähnliche rer 55 ne . 5 5 res gang e we 
e Serben ne Er len au dem 27. März d. F. einen neuen Korpsbefehl 
drücken, die einen Anſchluß an die deutſche erlaſſen, in welchem es heißt: „Im Intereſſe 
Kultur ſuchen. Allenfalls iſt es ſehr . ne e ee 
7 A, * 4 

— Auch in Königsberg i. Pr. hat jüngſt ſchaften des öfteren ſeitens ihrer Vorgeſetzten 
und chriſtlich denkender Geiſt⸗ eingehend darüber belehrt werden, wie der 
licher eine Selbſtmörderin und Mörderin, die übermäßige Genuß von Alkohol ſie nicht nur 
Frau Oberſtleutnant Grapow und die von ihr den Gefahren harter Beſtrafung ausſetzt und 
zur letzten Ruhe be. fie untüchtig zu ihrer Dienſtvorrichtung macht, 
ſtattet; er ſprach mit warmherzigen Worten „ e 
og 0 ern re Mutter eg 41 5 Re schädigt u 0 
e er guderſicht fehlen wird es ſich die Belehrungen der Mon. 
Ausdruck, daß G. 1b de 1 neh ſchaften über den ſchädlichen Einfluß des Alko⸗ 
ruck, daß Gott der inglücklichen vergeben [8 5 1 fr 5 h 
werde. Dieſes Auftreten des Geiſtlichen hat hols auf den menſchlichen Körper auch durch 


icht bei den beklagens Hi jebe. die Truppenärzte vornehmen zu laſſen. Wenn 
nicht nur bei den beklagenswerten Hinterbliebe ich auch weiß, daß es bei der weiten Verbrei⸗ 


tung der Alkoholſeuche leider wohl nicht ge⸗ 
lingen wird, die Mannſchaften durchweg zu 
überzeugen und gänzlich vom Schnapstrinken 
abzubringen, ſo erwarte ich doch, daß nunmehr 
die Belehrungen und Verwarnungen dazu bei⸗ 
tragen werden, die Straftaten, welche der 
Schnapsgenuß in fo ungeheurer Zahl hervor⸗ 
gerufen, ganz erheblich zu verringern.“ 


Ausland. 
In Rom wurde geſtern nachmittag der 
allgemeine Ausſtand verkündet. Man glaubt 
aber, daß er in Wirklichkeit nur ein teilweiſer 
werden wird. Die Stadt hat ihr gewöhn⸗ 
liches Ausſehen; es herrſcht überall Ruhe. 

Aus Madrid meldet die „Köln. Ztg.“: 
Nach der geſtrigen Totenmeſſe für die erſchoſſe⸗ 
nen Studenten in Salamanca verübten die 
Studenten 1 unter ae 0 
ſchen Rufen und Abſingen der Marſeillaiſe. 
Die bedenkliche Lage in Valencia dauert fort. 
Die geſamte Einwohnerſchaft verlangt die Ab⸗ 
berufung des Gouverneurs. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, reiſte 
geſtern nachmittag König Eduard unter be⸗ 
Seen Huldigungen der Bevölkerung nach 
Gibraltar ab. Er verſprach, von nun an den 
Winteraufenthalt ſtatt in Nizza in Portugal 
zu nehmen. 

Im Londoner Unterhaus machte der 
Finanzſekretär Hayes Fiſher dem Hauſe davon 
Mitteilung, daß er ſeine Entlaſſung nachge⸗ 
ſucht und daß Premierminiſter Balfour Bei 
Entlaſſungsgeſuch angenommen habe. Hayes 
Fiſher führt aus, ſein Rücktritt ſei durch die 
an ihm und einem anderen Mitglied des Par- 
laments ſeitens eines Richters geübte Kritik 
veranlaßt, vor welchem ein Prozeß in Sachen 
eines Privat⸗Syndikats verhandelt wurde, in 
dem ſeine Perſon mitſpielte. Hayes Fisher 
ſucht ſeine Beziehungen au dem Syndikat dar⸗ 
zulegen und erklärt, er habe niemand benach⸗ 
teiligt, ihm ſelbſt ſei dagegen ſchweres Unrecht 
angetan worden. Obgleich er kein reicher 
Mann ſei, hätte er doch Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, die Aktionäre und ſonſtigen Gläubiger 


Teilnahme für die Tat der verzweifelten Frau 
empfunden haben, warmen Dank und lebhafte 
Anerkennung gefunden. Damit vergleiche 
man die Unduldſamkeit der Ultramontanen, 
die mit blinder Leidenſchaft nicht einmal zu⸗ 
geben wollen, daß die Angehörigen der ver⸗ 
ſchiedenen chriſtlichen Konfeſſionen in gemiſch⸗ 
ter Reihenfolge denſelben Kirchhof benutzen, 
die vielmehr ſelbſt noch nach dem Tode eine 
äußere Scheidung der Verſtorbenen nach der 
Konfeſſion auf konfeſſionellen Kirchhöfen for⸗ 
dern. Und ſolche Leute beanſpruchen für ſich 
die Zuerkennung wirklicher Duldſamkeit! 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „In 
Bundesratskreiſen nimmt man an, die Ent⸗ 
id des $ 2 des 
Jeſuitengeſetzes werde einſtweilen ausgeſetzt 
bleiben.“ In derſelben Angelegenheit läßt 
ö aus Südweſtdeutſch⸗ 
land ſchreiben: „Als Graf Bülow im Reichs⸗ 
tag die Erklärung abgab, die preußiſchen 
Stimmen im Bundesrat würden für Auf⸗ 
hebung des $ 2 des Jeſuitengeſetzes inſtruiert 
werden, tat er dies mit dem Hinweis auf das 
gegenwärtige friedliche Verhältnis unter den 
Konfeſſionen. Wir wollen nicht unterſuchen, 
ob der Reichskanzler auch jetzt noch, wo der 
Fall Korum in Trier hinter uns liegt und der 
Ultramontanismus über den Grafen Crails- 
heim in Baiern geſiegt hat, mit den gleichen 
Gründen für die gleiche Sache eintreten würde. 
Jedenfalls haben beide Vorgänge ganz weſent⸗ 
lich dazu beigetragen, in ſehr weiten Volks⸗ 
kreiſen ohne Unterschied der Konfeſſion die Er⸗ 
a gegen die Zuſtimmung des Bundes- 
rals zum Reichstagsbeſchluß auf Aufhebung 
des § 2 des Jeſuitengeſetzes zu wecken oder 
doch 4 ſtärken. Auch bei vielen Regierungen 
der Einzelſtaaten ſind die Vorgänge in Trier 
wie in München nicht ohne Eindruck geblieben 
und haben jedenfalls die ohnehin ſchwache 
Neigung, ſich in dieſer Sache auf die Seite 
Preußens zu ſtellen, noch weiter abgekühlt. 
Nach guten Informationen iſt es nicht wahr⸗ 
die badiſchen und heſſiſchen 
Stimmen im Bundesrat, die zur Herſtellung 
einer auch nur ſchwachen Mehrheit nötig 
wären, für die Aufhebung des § 2 des Jeſuiten⸗ 

eſetzes abgegeben werden. Wird ſomit der 
eichstagsbeſchluß abermals abgelehnt, fo 
kann ſich die Zentrumspartei dafür bei dem 
Biſchof von Trier und bei den Kollegen Schäd⸗ 
ler und Heim in Baiern bedanken.“ Auch 
nach anderweiten Nachrichten desſelben Blattes 
gilt die Aufrechterhaltung des $ 2 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes im Bundesrat als geſichert. 

— Von einer mit den Verhältniſſen 
Kopenhagens vertrauten Perſönlichkeit wird 
die „Magdeb. Ztg.“ darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß Herr Janſen nicht erſter Bürger⸗ 
meiſter der däniſchen Hauptſtadt iſt, ſondern 
daß ſeine Stellung mehr der unſerer ſtädti⸗ 

en Kämmerer entſpricht. Er hat nur die 
inanzverwaltung der Stadt unter ſich. Er 
war, bevor er das Parteiamt in der ſozialdemo⸗ 


könne ſich nicht den Vorwurf machen, unehren⸗ 
haft oder nicht geſchäftsmäßig gehandelt zu 
haben. Er habe ſeine Entlaſſung genommen, 
weil ihn die Kritik des Richters Angriffen 
ausgeſetzt habe, und er jetzt der Regierung 
keine Stütze mehr, ſondern nur ein Hemmnis 
ſein könne. Hayes Fiſher, der mit großer Be⸗ 
wegung ſprach, fand auf allen Seiten herz⸗ 
lichen Beifall. Premiernzniſter Balfour drückt 
ihm für ſeine Dienſte ſeine Anerkennung aus 
und führt aus, der Weg, den Hayes Fisher 
jetzt eingeſchlagen, würde die Wertſchätzung, in 
der er ſtehe, nur noch erhöhen. Campbell 
Bannerman erklärt, Hayes Fiſher werde all⸗ 
gemeine Sympathie finden. a 


Paedagogium 


Waren i. Meckl. 


anweit des grossen Müritzsees, dicht a. Laub- 
u. Nadelwald äusserst gesund gelegen, bereitet 
für Tertia, Seounda, Prima u. das Einj.-Freiw.- 
Examen vor. Gute Pension. Individueller Unter- 
richt in kleinen Klassen. Sorgfältige Körperpflege 
unter ärztlicher Aufsicht. In letzten Frühjahrz- 
prüfungen bestanden sämtliche Zöglinge. 


Präparandenanſtalt in Jaſtrow. 


Die Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitun 
für ein Lehrerſeminar erfolgt an jedem Sonnaben 
des Monats April. Anmeldungen ſind an den 
Vorſteher Dobberstein zu richten. Der Meldling- 
muß konfirmiert und mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 


* Vandans Ava 


Atelier für Zahnersatz, 
Plomben, Zahnziehen ete. 


A. W. Beich 


Stahlwaren Spezialgeschäft 
u. Hohlſchleiferei mit elektr. Betrieb. 
10a Kl. Domstrasse 10a. 


Grösstes Lager 
beſter, hohlgeſchliffener 


Rasiermesser 
unter Garantie von „44 1,50 an. 
Rasierapparate v. % 2,50 an, 
ſowie ſämtliche Raſierutenſilien. 
Ill aarschneide maschinen 
v. 5 % an. Scheren für alle 
Zwecke, Zuſchneideſcheren. 
Taschen- u. Garten messer, 

Tisehmesser u. Gabeln 
in den ſchönſten Ausführungen. 
Tranchier messer u. Löffel. 


“ 
8 Das schleifen 
a 


*. 


und Aufpolieren von Meſſern und Scheren 
jeder Art wird fachgemäß in kürzeſter Zeit 
bei nur ſolider ſchonender Behandlung u. rück · x . 
> ſichtsvoller Honorarbemeſſung. 1 
S Erich Westphal, Dentiſt, 
— Grüne Schanze 10, 2 Tr. 2 
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Gelegenbeits - Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ze. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen. 


ausgeführt. 


werden gekauft 
Lindenſtraße 3 u. Burſcherſtr. 15. 
W. Knoll. 


Felllat Lstime-Rünke 


in schwarz Tuch — Alpacca — Cheviot u. schwarz-weiss Noppen, 


‚ dostume-Bock 4, 8545 Mk. 
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denemann & * 0. untere Schulzenstrasse 25— 28. 
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des Syndikats vollauf zu befriedigen. Er] 


| New Tuch u. Reſter 


Kunſt und Literatur. 

Dekorative Kunſt. Zeitſchrift für 
angewandte Kunſt. Herausgegeben von Hugo 
Bruckmann, 6. Jahrgang, Verlagsanſtalt F. 
Bruckmann A.⸗G., München 20. Abonne⸗ 
mentspreis pro Quartal 3,75 Mk., Einzelpreis 
des Heftes 1,50 Mk. Das ſoeben erſchienene 
Aprilheft wird mit farbigen Reproduktionen 
graphiſcher Ornamente von Albert Knab ein⸗ 
geleitet, denen ſich eine Reihe beachtenswerter 
neuer Bucharbeiten des Deutſch⸗Amerikoners 
Otto Zahn anſchließt. Das Hauptintereſſe be⸗ 
anſpruchen jedoch die Abbildungen vom kürz⸗ 
lich vollendeten Neubau des bekannten Hotels 
„Vier Jahreszeiten“ in München, deſſen vor⸗ 
nehme, jede aufdringliche Eleganz vermeiden⸗ 
den Innenräume eine hervorragende Leiſtung 
moderner angewandter Kunſt ſind und im 
Gegenſatz zu dem falſchen Prunk und den Vor⸗ 
ſpiegelungen echten Materials in manchem 
neuen Hotel ſehr wohltuend berühren. Neue 
Villen Gabriel von Seidls, Inneneinrichtun⸗ 
gen und Einzelmöbel der Münchner „Werk⸗ 
ſtätten für Wohnungseinrichtung“, kupferne 
Gefäße und ſilberne Pokale vervollſtändigen 
den reichen Inhalt des Heftes, in welchem 
Karl Schefflers Aufſatz „Eine Bilanz“ das 
Facit aus der nun zehnjährigen. Entwicklung 
des modernen Kunſthandwerks zieht. 

Von der neuen Folge von E. Werners 
illuſtrierten Romanen, die im Ver⸗ 
lag von Ernſt Keil's Nachfolger G. m. b. H. in 
Leipzig in einer billigen Lieferungsausgabe er⸗ 
ſcheint, liegen die Lieferungen 28—32 vor, 
welche den zweiten Teil des Romans „Fata 
Morgana“ enthalten. Er ſpielt in einem 
Alpenkurort, Elſe, die ſtreng erzogene Enkel⸗ 
tochter eines kranken, verbitterten Großvaters, 
heiratel den durch ſeine wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen hervorragenden Afrikareiſenden 
Sonnek, der vierzig Jahre älter iſt als ſie. Der 
bei weitem jüngere Freund und Schützling 
desſelben, Reinhard Ehrwald, ein mutiger 
Pionier der Afrikaforſchung, hegt eine leiden⸗ 
ſchaftliche Zuneigung zu Elſe, die von ihr in 
aller Stille erwidert wird, und als ſich Sonnek 
bei einer belauſchten Abſchiedsſcene, als Rein⸗ 
hard zu einer neuen Fahrt in den ſchwarzen 
Weltteil aufbricht, davon überzeugt, nimmt er 
ſich ſelbſt das Leben, um dem Glücke der 
Liebenden nicht im Wege zu ſtehen. Die Lady 

enaide Marwood aber, die ſich von ihrem 

atten ſcheiden laſſen will und auf die Hand 
Reinhards rechnet, wird ſchmerzlich enttäuſcht. 
Dafür rettet er ihrem Sohn das Leben bei 
einem prächtig geſchilderten Wetterſturm auf 
dem Alpenſee. Die Alpenſcenerie iſt überhaupt 
ſtimmungsvoll dargeſtellt. Mit der 32. Liefe⸗ 
rung beginnt die Erzählung „Hexengold“, 
welche durch den Charakter des vereinſamten 
Notars, ſeines verwöhnten, blaſierten Bruders, 
durch den Gegenſatz zwiſchen dem hiſtoriſchen 
Neſt Heilsberg und dem aufſtrebenden Fabrik. 
ſtädchen Neuſtadt, durch die anmutige Idyllik 
des Waldfriedhofs, wo ſich der Notar und die 
Tochter des Millionärs begegnen, von Hauſe 
aus die Teilnahme feſſelt. 

Das Geheimnis des Kreuzes. 
Von Profeſſor D. Bernhard Weiß, Berlin, 
Trowitzſch u. Sohn, 80 Pf. — Der berühmte 
Verfaſſer des Lebens Jeſu, der Altmeiſter der 
neuteſtamentlichen Forſchung, entwickelt in 
ergreifender Darſtellung und allgemein ber- 


ſtändlicher Sprache aus dem Bilde der 
geſchichtlichen Verhältniſſe, die zu dem Kreuzes 12 15 


tode Jeſu geführt haben, die ewige Bedeutung 
und das heilige Geheimnis des Kreuzes 
Chrifti. Zur Paſſions⸗ und Oſterzeit wird der 
Khan ausgeſtattete Vortrag vielen Anklang 
inden. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Das Schwurgericht des Departements 
Indre-et-Loire verurteilte den 20jährigen 
Anarchiſten Fouillourx wegen verſchiedener 
Einbrüche und nächtlicher Ueberfälle zu 10 
Jahren Zwangsarbeit, ſeinen 22jährigen Ge⸗ 
noſſen Toulorge zu 10 Jahren Zuchthaus. 
Während der N ſprang Fouilleux, 
der ſchon aus der Unterſuchungshaft zahlreiche 
ſchriftliche Drohungen und Schmähungen an 
den Vorſitzenden des Schwurgerichts, den 
Vorſitzenden des Schwurgerichts, den Staats- 
anwalt und den Unterſuchungsrichter gerichtet 
hatte, bei der Rede des Staatsanwalts auf 
dieſen los, wurde aber vom Präfidenten ſelbſt 
raren und darauf von Gendarmen ge- 
knebelt. 


i anin os 


und Harmon lum in 5 
Auswahl empfiehlt in solider Ausffihrung 
f billigen aber feſten Preiſen unter Tage 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pinning u. Harmonium-⸗Magazin, 
Breiteſtraſſe 18. Telephon 3105, ö 


Pertioe BI 


in Wolle 


Continental Caontchonc u. Futtap. (2 


— Das Reichsgericht hat in einem Urteil 
vom 23. Mai 1902 (Entſch. des RGs. in Straf⸗ 
ſachen Bd. 35 S. 260) den Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen, daß das freiwillige Aufgeben des Zwei⸗ 
kampfes ſeitens auch nur einer Partei die Straf⸗ 
loſigkeit beider Parteien und der Kartellträger zur 
Folge hat. In den Gründen heißt es: „Der 
§ 204 StGBs. beſtimmt, und darin euthält er 
eine Abweichung von dem ihm zu Grunde liegen⸗ 
den Gedanken des $ 46 Nr. 1 StGBs., für die 
Fälle der Zweikampfvergehen nicht etwa, daß der 
Rae u Abſtand Nehmende ſtraffrei ausgehen 
olle, ſondern knüpft an das freiwillige Aufgeben 
des Zweikampfes vor deſſen Beginn eine allge⸗ 
meine Strafloſigkeit der beteiligten, an ſich be⸗ 
reits ſtrafbar gewordenen Perſonen; die Straf⸗ 
loſigkeit der Kartellträger wird ſchlechthin nicht 
bedingt durch irgend eine Einwirkung derſelben 
auf die Entſchließungen der Parteien, ausge⸗ 
ſprochen, und es kann daher auch nicht als dem 
Willen des Geſetzgebers widerſprechend erſcheinen, 
diejenige Partei, welche ihrerſeits die Vollziehung 
des Zweikampfes dauernd gewünſcht und zu 
ſeinem Nichtzuſtandekommen nichts beigetragen, 
alſo tätige Reue nicht gezeigt hat, dennoch an der 
Strafloſigkeit teilnehmen zu laſſen.“ 

Frankfurt a. M., 6. April. Der -30- 
jährige verheiratete Buchhalter Albert Wend⸗ 
land, der im Auguſt 1901 mit 50000 Mark 
durchbrannte und ſich Ende Februar freiwillig 
ſtellte, nachdem er die ganze Summe mit 
einer Dirne verpraßt hatte, wurde von der 
Strafkammer zu ſechs Jahren Gefängnis und 
die Dirne wegen Hehlerei zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Stadt⸗Theater. 

Die geſtrige Aufführung der „Götter ⸗ 
dämmerung“, welche zu gunſten des ver⸗ 
dienten 1. Kapellmeiſters Moritz Grimm 
in Scene ging, bildete den Abſchluß des gan⸗ 
zen Nibelungen⸗Zyklus, für deren Wiedergabe 
wir der Direktion zunächſt zu Dank verpflichtet 
find, dann aber auch allen andern: Kapell⸗ 
meiſter und Orcheſter, Sängern und Sänge⸗ 
rinnen, Theatermaler uſw. die das gigantiſche 
Werk Wagners hier zum Leben erweckt haben, 
dementſprechend war das Intereſſe des Publi⸗ 
kums an der Aufführung, welches nicht minder 
dem Muſikdrama galt als der Perſönlichkeit 
des Benefizianten, der ſich hier zahlreiche 
Freunde erworben hat, ſo daß das Haus 
nahezu ausverkauft war. Wenden wir uns 
der Aufführung ſelbſt zu, ſo haben wir uns 
vor allem daran zu erinnern, daß eine voll⸗ 
kommene Aufführung immer davon ab⸗ 
hängig iſt, ob alle Partien, nicht nur die der 
bedeutendſten Perſonen, mit hervorragenden 
Kräften beſetzt ſind. Das kann für unſere 
Oper aus leicht begreiflichen Gründen nicht 
der Fall ſein; daher haben wir uns zu beſchei⸗ 
den und an die künſtleriſchen Leiſtungen den 
paſſenden Maßſtab zu legen. Wohl ſämtliche 
Sänger und Sängerinnen wirkten geſtern zum 
erſten Male an einer Aufführung der „Götter⸗ 
dämmerung“ mit, ſo daß man ſchon aus die⸗ 
ſem Grunde manches weniger Gelungene über⸗ 
ſehen darf, Bus da ſich alle redliche Mühe 
gaben, den Anforderungen zu genügen: Herr 
Maier als „Siegfried“, Herr Werner als 
„Hagen“, Herr Zareſt als „Günther“ und 
die Damen Wille und Hey als „Brün⸗ 
hilde“ und „Gutrum“. Alle überragte aber 


and und durch muſikaliſche Wi 
Stimmentfaltung um ſo größeren Eindruck er⸗ 


Er darum mit Recht ein Kranz. Das 
der Vorſtellung bot indeſſen das 
Orcheſter unter Herrn Grimms umſichtiger 


Leitung, der ſich damit allein ſchon die dufti- 


gen Blumengaben verdient hätte, die ihm am 
geſtrigen Abend überreicht wurden. Neben 
ihm wurden auch Herr Direktor Gluth und 
Herr Bomke, 


dem wohlverdienten Applaus und den Kranz⸗ 
ſpenden ausgezeichnet. E. W. 


Allerlei Heiteres. 
(Schnell geholfen.) Chef: 
grübeln Sie denn?“ — 


„Worüber 
Kommis: „Ich will 
eine Steuerreklamation einreichen und weiß 
nicht recht, womit ich fie begründen ſoll!“ — 


Chef (nachdenklich): „Willen Sie, Meyer, i 
werd’ Ihnen etwas vom Gehalt abziehen!“ 
Sergeant: „Meier, wenn Sie den Mantel 


PNEUMATIC 


Beſter und dauerhafteſter Reifen 
für Fahrrad und Automobil. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


aſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
reiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


ennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 


Vertreter, welche hauptſächlich die 


Hit Mere 


in Mohair, Seide und Moire, 


in Kiſten von 15 
20 Ltr. an, zum 


E. H 


— 


und Waschstoff, 


Bluse 1,8512 MI. 
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rl. Wille, die ſich mit ihrer Partie gut ab» 
} ur f al Wucht und 


zielte, als ſie ziemlich überraſchend kam. Ihr 


deſſen kunſtvolle Hand die 
ſchönen neuen Dekorationen geſchaffen hat, mit, 


Continental 


Hannover 


— — — 4 er 
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des Herrn Leutnant an die Wand hängen, fo 
müſſen Sie ſehen, daß das Futter nach innen 
zu liegen kommt. Warum wohl?“ — Meier 
(nach einigem Beſinnen): „Weil's Futter 
merſchtenteels zerriſſen is!“ 

(Schlechte Ausrede.) Unterſuchungs⸗ 
richter: „Wie kamen Sie denn dazu, das 
Automobil zu ſtehlen?“ — Angeſchuldigter: 
„Ich brauchte etwas Benzin zum Handſchuh⸗ 
reinigen!“ 

(Erklärlich.) Nu, Jette, wie jefällt Dir 
Dein Trompeter?“ — „O, janz jut ſo weit, 
nur ſein Kuß ſchmeckt en bisken nach Meſſing.“ 

(Mangelhafte Auſſicht.) Lude: „Na, 
Ede, Dir haben ſe ja jeſtern, wie ick hörte, 
janz ſchauderhaft verhauen!“ — Ede: „Ja, j 

aben mir mal kernig vertobackt. Aber jlobjt 

De, det ſich een Poliziſt hätte ſehen laſſen? 
Nich een Jedanke von ne Spur! Nu möcht' 
ER wiſſen, wozu ick unter Polizeiufſicht 
ſteh 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. April. Die Fachſchule der 
Pommerſchen Gaſtwirte⸗ Vereini- 
gung hlelt als Abſchluß des Winterſemeſters 
geſtern im „Haaſe⸗Bräu“ eine Prüfung ab und 
zeigten ſich dabei recht erfrenliche Reſultate. Zu⸗ 
nächſt wies Herr Lehrer God ow nach, wie weit 
der Unterricht in den einzelnen Lehrfächern ge⸗ 
gangen, welcher leider nur einklaſſig vorgenom⸗ 
men werden konnte. Im franzöſiſchen Unterricht 
wurde darauf Bedacht genommen, daß alle im 
Gaſtwirtſtande vorkommenden franzöſiſchen Namen, 
beſonders der Weine und der Speiſen, von den 
Schülern korrekt geleſen und ausgeſprochen wer⸗ 
den können. Beſonders gepflegt wurde weiter die 
Nahrungsmittellehre, um den Schülern alles klar 
zu machen, was im ſpäteren Leben beim Einkauf 
förderlich ſein kann, ſo das Erkennen von 
krankem Fleiſch und Fiſch, die Herſtellung und 
1 von Getränken u. a. m.; 
lagen als Erfolg des Schreibunterrichts von den 
Schülern geſchriebene Speiſenkarten in ſauberer 
Ausführung aus. Daß auch der praktiſche Unter⸗ 
richt unter Leitung des Herrn Reſtaurateurs 
Engelmann erfolgreich war, bewies das in 
kurzer Zeit fertig geſtellte ordnungsmäßige Decken 
einer bürgerlichen Hochzeitstafel mit entiprechenber 
Dekoration. Nach der Prüfung nahm der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Dethloff, Gelegenheit, den 
beiden Fachſchullehrern den Dank der Vereinigung 
auszuſprechen und denſelben ein Ehrengeſchenk zu 
überweiſen, ebenſo Herrn Reſtaurateur Haus⸗ 
knecht, welcher ſeine Räume ſowie das Geſchirr 
für den praktiſchen Unterricht an Verfügung 
ſtellte. Von den Schülern erhielt der Kellner⸗ 
lehrling Emil Heſe, welcher ſeine Lehrzeit beendet 
hat, einen Lehrbrief des Deutſchen Gaſtwirts⸗ 
verbandes und für gute Leiſtungen in der Fach⸗ 
ſchule wurden mit Prämien ausgezeichnet: die 
Kochlehrlinge Paul Neumann, Karl Krauſe und 
Hermann Hagemeiſter und die Kellnerlehrlinge 
Emil Heſe und Paul Fiſcher. 

— Der Generalmajor z. D. von Below, 
welcher vorgeſtern in Swinemünde ſeinem Leben 
ſelbſt ein Ziel ſetzte, war bis Mai 1901 Kom⸗ 
mandant von Küſtrin. Im Kadettenhauſe er⸗ 
zogen und am 9. April 1864 als Fähnrich in das 
Juf.⸗Regt. Nr. 42 eingeſtellt, wurde er in dieſem 
im Dezember 1865 Leutnant und 1869 Adjutant 
des Füſilierbataillons. In dieſer Stellung er⸗ 
warb er ſich im Kriege von 1870—71 das 


2. ſſe. 187 877 
En Rn 
30, Inf.⸗Brigade in Koblenz, rückte im September 


1877 zum Hauptmann auf und trat — im 
Dezember deſſelben Jahres als Kompagnlechef in 
das 6. Gren.⸗Regt., bei dem er im April 1889 
zum Maſor befördert wurde. 1890 kam er als 
Bataillonskommandeur in das n 
Inf.⸗Regt. Nr. 92, vier Jahre ſpäter als Oberſtlt. 
zum Stabe des 72. Regts. und am 22. März 
1897 als Oberſt und Kommandeur zum 157. 
Regiment nach Brieg. Am 25. November 1898 
erfolgte ſeine Ernennung zum Kommandanten 
von Küſtrin, am 18. Oktober 1900 erhielt er den 


Charakter als Generalmajor und am 18. Mai 


1901 wurde er in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion zur Verfügung geſtellt. 

— Ueber den Nachla 
1903 in Stettin verſtorbenen Reſtaurateurs 
Wilhelm Langner iſt das Konkurs- 
verfahren eröffnet. 

— Wie Briefe und Poſtkarten, ſo werden 


ch künftig, nach einer 5 des Reichspoſt⸗ 


amts, auch Druckſachen an Soldaten 
portofrei befördert werden. Das Meift- 


ten 
Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


1,25 25 Mk. 
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gewicht dieſer Druckſachen beträgt wie bei 
Briefen 60 n e müſſen fie den Ver 
merk tragen: „Soldatenbrief. Eigene Ange⸗ 
legenheit des Empfängers.“ ' 
— In den Zentralhallen findet 
ank morgigen Donnerstag der letzte Nichtrauch⸗ 
abend in dieſer Saiſon ſtatt und da das gegen⸗ 
wärtige Schlußprogramm zu den beſten Dar⸗ 
ngen der Saiſon gehört, dürfte der Beſuch 
morgen beſonders zahlreich ſein. Von 71% bis 
J Uhr findet wieder Extrakonzert der Haus⸗ 
kapelle jtatt. a 5 
— Im Verein Stettiner Kauf ⸗ 
leute hielt geſtern der hieſige Vertreter der 
Subdirektion des Allgem. Dertihen Verſiche⸗ 
rungs⸗Vereins in Stuttgart, Herr Grün 
eidt, einen Vortrag über die Gefahren der 
Haftpflicht in den kaufmänniſchen Betrieben 
unter der Herrſchaft des ſtaatlichen Verſiche⸗ 
cungsgeſotzes, und führte namentlich aus, daß 
die Inhaber der Kolonialwaren-Geſchäfte trotz 
des Verſicherungszwanges auf Grund des Ge⸗ 
werbe - Unfall ⸗Verſicherungsgeſetzes nach wie 
vor den geſetzlichen Haftpflichtbeſtimmungen 
bez. den Regreßanſprüchen der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchafts Krankenkaſſe und des Alters- und In⸗ 
galiditäts⸗Verſicherungs⸗Geſetzes unterworfen 
ind. Nach dieſen Beſtimmungen treten die 
ſtaatlichen Verſicherungs⸗Inſtitute niemals ein, 
wenn dem Arbeitgeber irgend ein Verſchulden 
an dem Unfalle, bei der Geſundheitsſchädigung 
nachgewieſen werden kann. Der Redner legte 
ferner klar, in welch ſchwerer Weiſe nach den 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches 
insbeſondere für Kaufleute, die Pferde in 
hrem Betriebe verwenden, geurteilt wird, ſo 
daß als alleiniger Schutz gegen ſolche Gefah⸗ 
en die Haftpflicht⸗Verſicherung vorhanden iſt. 
er Vorſitzende Herr Zimmermann 1 5 
zem Redner für die mit Beifall aufgenomme 
N n Ausführungen, und empfiehlt, auch unter 
dem Drucke der ſtaatlichen Zwangsverſiche⸗ 
zung, da dieſe nicht in allen Fällen eines Un- 
alles eintritt, nach wie vor dem Vertragsver⸗ 
Jältniffe, welches der Verein Stett. Kaufleute 
mit dem Stuttgarter Vereine geſchloſſen, treu 
zu bleiben reſp. die geſchloſſenen Haftpflicht 
Berficherungen ni zu erhalten. Im wei⸗ 
teren ſtimmte die Verſammlung dem eſchluſſe 
des Vereins der Deutſchen Kaufleute bezüglich 


der zu errichtenden Kaufmannsgerichte durch⸗ 


aus zu, daß ein möglichſt beſchleunigtes und 
billiges Verfahren geſchaffen werde, welches 
— gleich den Gewerbegerichten — bei Streitig 
keiten zwiſchen ſelbſtändigen Kaufleuten und 
Angeſtellten unter dem Vorſitze eines Juriſten 
eis zur Höhe von 300 Mark entſcheiden ſolle. 
Begen Beleidigung des hieſigen 
Schöffengerichts hatte ſich heute der bereits 
beſtrafte Dachdeckermeiſter Karl 
ger d 

des Landgerichts zu verantworten. 


zeden ei ˖ 2 
unde die Seufin gegolten hätten, dem 
nelmehr wurde fü 


der Amtsanwaltſ 


ein Strafantra 


” Der Stet und 
Sparverein hielt geſtern abend im Kon⸗ 
lung ache ſeine ordentliche Generalverſamm⸗ 
zung ab. 
musſcheidenden 


11010 Vorſtands⸗ RN 
mitglieder, ſorſtands und Aufſichtsrats 


Tiſchlermeiſter Knappe (Vor⸗ 


Kirchliche Anzeigen 
zum 9. April (Gründonnerstag): 
Schloſfkirche: 
Nachm. 2½ Uhr Predigt und Vorbereitun 
heil. Abendmahl: Herr Paſtor de Bour 
derr Konſiſtorialrat Haupt um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
4 Jacobi⸗Kirche: 
derr Paſtor Lie. Dr. Lülmann um 7 Uhr. 
. (Beichte und Abendmahl.) 
Zugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
derr Paſtor Springborn um 6 Ahr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Sr Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
er Militäroberpfarrer Caeſar um 6 Uhr. 
i (Abendmahlsgottesdienſt.) 
N eter- und Paulskirche: 
\ alter ahn um 6 Uhr. 
ach der Predigt unbe Abendmahl.) 
5 ertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Den. Miller ER 7½ Uhr. 
s (Beichte und Abendmahl.) 
err G Johauniskloſter- Sal (Meuftadt) : 
Prediger Stephauf um 9½½ Uhr. 
Lutheriſche lee u Abendmahl.) 
92 e (Bergſtr.): 
derr Paſtor Schulz um 717; uhr. 325 
j (Beichte und Abendmahl.) 
Bet 
e 
Abende sumangerftr. 77, part. r.: 
mifſionar Wlalleusbetrachtung: Herr. Stadt: 
ser Paſtor Schäfer um ehr 
Bethautene und Abendmahl.) 
derr Paſtor Brandt um 7 Uhr. 
(Beichte und Ab 
Luther⸗Kirche (Oberwiet): 
dere Paſtor Redlin um 8 Uhr. Ba 
5 (Abendmahlsgottesdienſt.) 
dert Lukas-Kirche. a 
Paſtor Homann um 6 ½ Uhr. 
(Beichte 5 N 
0 Friedenskirche (Grabow): 
Herr Paſtor Wang um 4 5 
Ki (Beichte und Abendmahl.) 
N irche der Küdenmühler Auſtalten: 
aftor Bernhard um 6½½ Uhr. 
>  (Beichte und Abendmahl.) 


der paſtor e e 2 
(Veichte und Abendmahl!) 


eaux. 


endmahl.) 


derr 


Fe 
(eiche and benetzt) 


Die nach Ablauf ihrer Wahlperiode 


zum | gg 


+ 
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ſtand) und Krankenkaſſen Kontrolleur 
Scheffler (Aufſichtsrat) wurden wieder⸗ 
gewählt. Aus dem vorgelegten Geſchäfts⸗ 
bericht iſt zu erwähnen, daß die Mitglieder⸗ 
zahl am Schluß des letzten Rechnungsjahres 
19300 betrug, der Warenumſatz ſtellte ſich au 
2295606 Mark, der Reingewinn auf 230 623 
Mark. Die Dividendenverteilung wurde in 
der vorgeſchlagenen Höhe von 10 pCt. geneh⸗ 
migt. Beſchloſſen wurde der Beitritt zum „Ge⸗ 
ſantverbande deutſcher Konſumwereine“ ſowie 
die Einberufung einer außerordentlichen Ge. 
neralverſammlung zur Beſchlußfaſſung über 
einen Antrag auf Aenderung des 8 7 der 
Statuten, die Remunerationen des Vorſtandes 
betreffend. . 

* Einen Selbſtmordver ſuch unter⸗ 
nahm geſtern abend der Kapitän des hier im 
Freihafen liegenden ſchwediſchen Dampfers 
„Stanton“ indem er ſich einen Schuß in die 
Herzgegend beibrachte. Der Mann wurde noch 
fan in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
ührt. 

In der Kriminalinſpektion liegen ver⸗ 
ſchiedene, wahrſcheinlich aus Diebstählen her⸗ 
rührende Gegenſtände zur Rekognoszierung 
durch die Eigentümer aus, nämlich: 1 Hand⸗ 
ſäge, 1 Beil, 1 Zollſtock, 1 Zange, 
1 Eßlöffel, 10 Theelöffel, 2 Tiſchmeſſer, 1 
Gabel, 4 Stearinlichte, 1 Karton mit 3 gelben 
gedrehten Salonkerzen, 2 Taſchenmeſſer, 1 
Uhrkette, 2 Taſchenkämme, 1 Taſchenbürſte, 1 
Taſchenſpiegel, 1 kl. Schlüſſel, 3 Paar Hand⸗ 
ſchuhe (1 Paar weiße und 1 Paar gelbe 
Damenglacchandſchuhe und 1 Paar weiße 
Herrentrikothandſchuhe) und 1 Taſchentuch. 

— Der Aufſichtsrat des „Vulkan“ be⸗ 
ſchloß in feiner heutigen Sitzung der General⸗ 
verſammlung die Berterlung einer Dividende 
von vierzehn Prozent pro 1902 zur Genehmi⸗ 
gung vorzuſchlagen. f 

—. Die Eiſenbahndirektion weiſt darauf 
hin, daß bei der Beförderung von 

unden in Hundeabteilen die Mitgabe von 

ſſen und Decken, welche den Hunden als 
Lager dienen ſollen, zuläſſig iſt. Für den Ver- 
luſt oder die Beſchädigung der Kiſſen und 
Decken wird jedoch ſeitens der Eiſenbahn keine 
Haftpflicht übernommen. Hierbei ſei darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Hunde auf Grund 
je einer Hundekarte auch beim Packmeiſter der 
Perſonen- und Schnellzüge zur Beförderung 
in den Gepäckwagen aufgegeben werden kön⸗ 
nen, wenn ſie in genügend ſicheren Behältern 
0 Käfigen, Körben uſw.) untergebracht ſind. 
Für das Ein⸗ und Ausladen der Hunde ſowie 
für die etwaige Ueberführung derſelben von 
einem Zuge zum andern hat der Begleiter in 
allen Fällen ſelbſt zu ſorgen. 


Vermiſchte Nach eich te f. 


Weitere Auskünfte 
koſtenfrei. 8 
— Aus Bludenz wird gemeldet: 
einen Felsſturz bei Dabas 
ſechs beladene Waggons eines Laſtzuges über 


Durch 


1 Piſtole,] S 


‚Lift nach der Küſtendiler Grenze 


gefeuert. 


find heute früh] H 


die 120 Meter hohe ſenkrechte Felswand abge- 
ſtürzt. Ein Wagenführer iſt getötet, ſonſt 
niemand verletzt. 5 

— Die im Jahre 1902 im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal betriebene Verſuchsfiſcherei führte nach 


der „Magdeb. Ztg.“ zu dem Ergebnis, daß der 


Kanal in keinem Jahre von ſo viel Heringen 
aufgeſucht worden ift, wie in dieſem. In 
dieſem Jahre kommen mehr Heringe, um im 
Kanal zu laichen, und die jungen, erſtaunlich 
ſchnell wachſenden Heringe ſind ein begehrter 
Artikel. Auch der Aalſtand hat ſich dauernd 
auf ſeiner Höhe gehalten. Die Kanalſeen find 
reich an Süßwaſſerfiſchen, die ein gutes Ge⸗ 
deihen zeigen. Braſſen, Barſch, Plötz, Zander 
ſind reichlich vertreten und für die Fiſcherei 
werden die Seen trotz ſtarker Abfiſchung immer 
wertvoller. Eine Ausnahme macht eigentlich 
nur der Ausdorfer See. Hier iſt eine 
Düngerfabrik, ein Walzwerk und eine Koks⸗ 
ſchwälerei eingerichtet und dieſe Anlagen füh⸗ 
ren ihre Abwäſſer ungereinigt dem See zu. 
Daß hierdurch das Gedeihen der Fiſche leidet, 
liegt auf der Hand und eine Beſeitigung dieſer 
Uebelſtände iſt dringend zu wünſchen. Als be⸗ 
merkenswert hat der Oberfiſchermeiſter Hinkel. 
mann das Zuſammenleben von Karpfen und 
Heringen im Muckelſee feſtgeſtellt. Auch iſt 
feſtgeſtellt worden, daß Heringe ihre vererbten 
Lebensgewohnheiten, nach dem Laichen wieder 
ins Meer hinabzuſteigen, aufgeben und ſich 
ganz dem Leben in Brad- bezw. Süßwaſſer 
anpaſſen. 8 - N 

— Ein moderner Goliath tritt jetzt im 
Berliner Paſſage⸗Panoptikum auf. Derſelbe 
ſtammt aus Wittebsk in Rußland und führt 
den Namen Fedor Machnow. Dieſer größte 
aller bekannten Menſchen iſt 2 Mtr. 68 Zm. 
lang. Die Hand des Rieſen zeigt von der 
Wurzel bis zur Spitze des Mittelfingers 30 
Zm., der Fuß mißt in der Länge „bloß“ 45 Zu. 

Kattowitz, 7. April. Von den in 
Antonienhütte verletzten acht Bergleuten ſind 
im ganzen ſieben geſtorben. 

Chemnitz, 7. April. Auf der Cranach⸗ 
ſtraße im Stadtteil Gablenz gab der hier 
wohnhafte 50jährige Maurer Foſeph Heß drei 
Revolverſchüſſe auf feine 48jährige Ehefrau ab, 
die er zweimal in den Kopf traf, und tötete 
ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe ins rechte 
Ohr. Die ſchwerverletzte Frau wurde ins 
Stadtkrankenhaus eingeliefert. Angeblich bil. 
den eheliche Zwiſtigkeiten den Anlaß zur Tat. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. April. In Eſſen gelang es, 
wie von dort gemeldet wird, der Polizei, nach 
längeren Betrachtungen in einem Hotel eine 
Spielergeſellſchaft aufzuheben. Zahlreiche 
Herren der beſſeren Kreiſe jollen in die Affaire 
verwickelt ſein. 

Nach einem Telegramm der „Boll. Ztg.“ 
aus Sofia iſt zur Verſtärkung der Grenz⸗ 
wache ein Reſervejahrgang des Küſtendiler 
Regiments, 300 Mann, einberufen. Eine 
Eskadron des Kavallerie-Regiments in Sofia 
abgerückt. 
Der „L.A.“ meldet aus Petersburg; 
Dieſer Tage fand ein großer Arbeiterkrawall 
bei Niſelmij⸗Nowgorod in den umliegenden 


großen Fabrik-Etabliſſements ſtatt. Da die 


Behörde keine Ruhe ſchaffen konnte, war ſie 
gezwungen, militäriſche Maßnahmen zu er⸗ 
greifen. Es wurde Artillerie- aufgefahren und 
direkt in die aufrühreriſchen Maſſen hinein ⸗ 
En Salben gab es diele Tote — man 
icht von 30. 
2 nde der gr mechaniſchen 
ühfabrtt in Petersburg iſt die Arbeit z. Zt. 
völlig eingeſtellte. 
Zu der geſtrigen Dreyfus⸗Debatte in der 
franzöſiſchen utiertenkammer wird noch 
aus Paris gemeldet: „Während Ribots Rede, 
der den früheren Generalſtab verteidigte, ruft 
der Sozialiſt Walter dazwiſchen: „Die oberſten 
Armeechefs ſind Zuhälter.“ Die Rechte und 
das Zentrum wollen darauf den Saal ver⸗ 
laſſen. Ein Handgemenge wurde mühſam 
verhindert. Später erklärt Walter, er habe 
nur die Offiziere vom Schlage Eſterhazys ge⸗ 
meint. Die Reſolution des Radikalen Chapnis, 
in welcher die Kammer der Regierung ihr Ver⸗ 
trauen ausſpricht und erklärt daß die Dreyfus- 
Affaire den gerichtlichen Boden nicht ver⸗ 
laſſen dürfe, und welche mit 250 gegen 75 
Stimmen angenommen wurde, bedeutet, das 
aus wollte, indem es den Jaures'ſchen An⸗ 
trag ablehnte, keine weiteren politiſchen De⸗ 


Wilhelmshaven, den 7. 4. 03. 


11 Uhr, vom 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb heute Nacht 
12½ Uhr nach längeren Leiden mein lieber Mann, der 
Königliche Polizei⸗Commiſſar 


1 Ernst Bacck, 
in feinem 51. Lebensjahre und nach faſt 
In tiefer Trauer zeigt dies an die 
Auguste Baeck, geb Knudsen. 


25jähriger glücklicher Ehe. 
tiefbetrübte Gattin 


Die Beerdigung findet am Charfreitag, den 10. 4. 03, vormittags 
Perſonenbahnhof nach dem Nemitzer Friedhof ſtatt. 


f Pommerensdorf: 5 
um 7 Uhr Abendandacht mit Beichte und heil. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 
—— — — 
10. April (Charfreitag): 
Schloßkirche: 5 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrat Haupt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrat Graeber um 2 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Generalfuperintendent 5. Poetter um 5 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
Prediger Katter.) 5 l 
Aula des Marienfiiftd-Gpmnafms : 
Herr Prediger Katter um 10%, Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Steinmetz um 10 Uhr. a 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
— Paftor Lic. Jüngſt um 2 Uhr. 8 
err Paftor Dr. Scipio um 5 Uhr. 
Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Bugenhagen dzemeinde (Evang. Vereinshaus): 
Herr Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Veichte und Abendmahl.) 
Herr Kang de ger um 5 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 122 
Militär ⸗Gottesdienſt, 10 Uhr, im Epergierhaufe 
neben der Hauptwache: Herr Militärober⸗ 
err Cäſa .. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Abends 0½ Uhr liturgiſcher Gottesdienſt: Herr 
ee . i 
Nachdem Beichte und Abendmahl.) 
Nicolai⸗Johannis⸗Gemeinde 
e Otto⸗Schule): 
Herr Prediger Braun um 104, Uhr. ’ 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. = 
1 der Predigt Beichte und Abendmahl!) 
Herr Paſtor Hahn um 5 Uhr. 5 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Gertrud⸗Kirche: 
Paſtor Kopp um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor prim. D. Müller um 3 Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Vorm. 10 hr liturgiſcher Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Schulz um 3 Uhr. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eingang Eliſabethſtraße): 


Herr 


Herr Prediger Günther. 


Jeſu: 
0 r Grabesliturgie: 


Sonnabend abend 8 
Prediger Günther. 
Ingendbund für entſchiedenes Chriſtentum: 
Für Jungfrauen: Kronprinzenſtr. 80, 1 Tr.: 
4 1 
ür junge Männer: 
827 helmut. c 


Herr Regierungsbauführer Lange. 


b. nicht der von Jaurès und ſeinen Freunden 


zugefallen. Man kann den Ausgang der An⸗ 


spricht v N Zowie gegen 100 
Verwundete. In der großen een 


Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. i 


Nachm. ½ Uhr liturgiſche Feier der Todesſtunde 
han Herr Prediger Schweder um 10 


Eliſabethſtr. 47, Eingang Hert Paſtor Hunefeld um 1 Apr. 
11,9 Uhr Beichte, 9 


5 Uhr nachm. Verſammlung der Neutonfirm ierten: 


r 2 Ir * N u” r TREE EA Ex > 2 

Konſtantinopel, 8. April. Nach 
Meldungen aus Ueskueb iſt der dortige Val 
Hafuz Paſcha plötzlich geſtorben. 


batten über die Dreyfus⸗Affaire, erklärte ich 
aber mit der André'ſchen Kommiſſion, welche 
rein richterlichen Charakter haben ſoll, einver⸗ Es 
ſtanden. Salonichi, 8. April. Wie hier ver⸗ 
Nach Meldungen aus Belgrad hat ſich der] lautet, wurde über die Bezirke Monaſtir, 
Zuſtand des ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbing Ochrida, Istib, Prilib und Kruſchewo der Be⸗ 
ſehr verſchlimmert; das Fieber iſt geſteigert, lagerungszuſtand verhängt. Weiter ſind hier 
es find eine Lungenentzündung und Blut- Nachrichten eingetroffen, daß ein neues 
andrangsbeſchwerden eingetreten. Dynamitattentat auf der Eiſenbahnlinie Kon⸗ 
Aus Rom wird gemeldet: Wie verlautet, ſtantinopelSalonichi ſtattgefunden habe. 
wird der Vatikan ſich an der Weltausſtellung 
St. Louis beteiligen und koſtbare hiſtoriſche 
3 1 ee. die 8 SER bei 
feinem Jubiläum erhielt, ausitellen. — Zum ae Hart 5 
Generalſtreik wird gemeldet, 2 die Ruhe Paris, 8. April. Ueber 2 
fortdauert. Die Tramweys fahren unter menſetzung der geſtrigen Kammermehrheit 
Polizeibedeckung, auch die Bäckerläden ſind wird mitgeteilt, daß die Rechte ſich enthielt; 
polizeilich geſchützt. Als Zeichen dafür, daß die die votierende Mehrheit beſtand aus Mitglie⸗ 
Regierung über die Situation völlig beruhigt dern der demokratiſchen Vereinigung, den 
iſt, wird angeſehen, daß ſich das Königspaar Radik a EEE 
auf vier Tage nach Kaſtell Porziano, Giolitti Radikalen, der Sarriengruppe, eines grczen 
nach Cavour und Zanardelli nach Maderno Teiles der Radikal⸗Sozialiſten und einigen 
zur Erholung begeben haben. Mitgliedern des gemäßigt republikaniſchen 
£ 5 et — an =. der Zentrums, darunter Ribot. 
„L.A.“ aus Rotterdam: Es greift mmer Belgrad, 8. April. Geſtern erſchien 
mehr die Meinung Platz, daß die Transport- ez 8 * Fr REIT TE 
arbeiter den Streit berkieren werden gegen- kein enen W die regierungsfeind⸗ 
über der energiſchen Haltung der Regierung lichen Blätter beſprechen mit keinem Worte die 
und der Arbeitgeber, und daß der Verteidi⸗ Umwälzung. Nach dem nun geltenden Preß⸗ 
take e den ae 15 Rat- geſetz jollen die politiſchen Blätter eine Kaution 
ofigkeit proklamierte. Die Bäckermeister an von 5000 Franks erlegen. Der Redakteur 
2 0 0 0 . — 
ganzen Lande beſchloſſen demgegenüber, felbit muß eine beſondere Bildung nachweiſen. 


Brot zu backen. 5 F - 
Wien, 8. April. Der Burenoberſt | _ New dork, 8. April. Der „Reaper“ 
dem Sophien Spital entlaſſen werden konnte. verlautet, General Rolando, Führer der Re⸗ 
Peſt, 8. April. Die Angeſtellten der bellen, beſitze 2 Stunden von Caracas entfernt 
Eilige e i 3 den [ein Munitionslager von 2 Millionen Patro⸗ 
Herde Neger hie Penſtonsberhältniſſe nen, und man erwarte einen Kampf für den 
und der Löhne nicht vornehme. 15. d. Mts. 
Paris, 8. April. Der Ausgang der eee 
geſtrigen Kammerſitzung wird von den 
Morgenblättern lebhaft kommentiert und man 
iſt im Allgemeinen mit dem Reſultat zufrieden. | ER 
Das „Journal“ führt aus, der Ausgang ſei 5 


Werum egen Frankreich aber werde dieſes 
otum billigen. Der „Intranſigeant“ feiert 
den Beſchluß als einen Sieg der Dreyfus⸗ 
Gegner. Jaurès werde aber trotz ſeiner 
Niederlage verſuchen, das Proletariat an ſich 
zu reißen und eine neue Agitation einzuleiten. 
„Lanterne“ ſagt, wenn man das geſtrige 
Reſultat betrachtet, muß man eingeſtehen, daß 
es ein Fehler und eine Unvorſichtigkeit war, 
eine ſolche Frage auf einem un vorbereiteten 
Terrain vorzubringen. Der „Figaro“ ſpricht 
ſich dahin aus, es müſſe zugegeben werden, daß 
5 ern N kein ernſtes e . 
aben könne; das Land ſei genug geprüft un Ergänzungsnotlerungen vom 7. April. 

empfinde ein dringendes Bedürfnis, ſich zu laß Berlin. (ach e e 
erholen. Der große Brand habe ſich lediglich 132,00 dis —,— Weizen 158,00 bis ee 
als ein Strohfeuer herausgeſtellt. is“][Gerſte — bis —.—, Hafer 


f 2 „Gaulois 
dein 110 nl . . Grab⸗ —.— \ 
tein, welcher die Affaire bedeckte und der einen latz Danzig. Noggen 126,00 bis —.—. 
Augenblick von Jaurès gelüftet war, iſt wieder ele 15660 Als 157.00, Gerſte 12200 bis 
124,00, Haſer 122,00 bis 124,00, 
Stein iſt auf immer verſiegelt. Für die Itmarktyreiſe. 
uten Franzoſen iſt das ein Sieg. „Petit Es 5 aui 1 55 gezahlt loko 


Borſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
itskammer für Pommern. 
Am 8, April 1903 wurde für inläudiiches 
Getreide gezahlt in Mark: N 
Platz Stettin. (Nach Erniltteluu ) Roggen 
130,00 bis 131,00, Welzen 152,50 bis 155,00, 


Rübſen ——, Kartoffeln —— 


de egenheit als einen endgültigen betrachten, 
er 


zariſien“ ſtellt feſt, daß die Mehrheit der i T inkl.? 
Kammer Jaures keine Heeresfolge leiſten Sede * o 
werde. „Echo de Paris“ führt aus, die Mehr⸗ Newyork. Roggen 141,25, Welzen 164,75. 
heit ſei nicht bis dahin gegangen, wohin Liverpool. Weizen 172,50. 
e 92 en N 3 jedoch mas Odeſſa. Roggen 142,50, Weizen 16500 
heinlich, daß Jaures ſich nicht begnügen unde u 174 30 
berechen wird, u e ‚andene- Weile ſein Ein 25 * 3 . 
Niederlage auszumerzen. Einige Genugtuung Magdeburg, 7. April. Roh zucker. 
für Jaures iſt, daß eine adminiſtrative Unter- Abendbörfe. 1. Produkt Ter niaprelſe Trauſtte 
ſuchung ſtattfinden wird. fob Hambu Per April 16,50 G., 16,70 B., 
Rom, 8. April. Die Stadt iſt derartig per Mat 16,70 G., 16,80 B., per Juni 16,80 
militäriſch beſetzt, daß trotz des Generalſtreiks G., 16,90 B. per Juli 16,90 G., 17,00 B. 
kein ernſter Zwiſchenfall eintreten dürfte. Die per Auguſt 17,05 G., 17,15 8, 
Polizei verhaftete vorſichtshalber über 100 Dezember 18,05 G., 18.15 B., per Jaunar⸗ 
unter polizeilicher Aufſicht ſtehende Indi- März 18,35 G. 18,45 B. Stluumung ſtetig. 
viduen. g Bremen, 7. April. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Belgrad, 8. April. Der Chef der Schmalz feſter. Loko: Tubs und Firklus 
inneren Organiſation der macedoniſchen Er⸗ 50,75. Doppel » Eimer 51,50. Schwimmend 
hebung, Deltihew, hat die macedoniſche Grenze Mpeil - Lieferung: Tuds mud Firkius — Pf., 
überſchritten und bringt tauſende von Prokla. Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
mationen mit, in denen der Generalausitand | ; — 8—dte 
proklamiert wird. Man befürchtet das 


— — 


Schlimmſte. Vorausſichtliches Welter 
Sofia, 8. April. General Zontſchew 5 Donnerstag, den 9. April 1903. 
wurde geſtern aus ſeiner Internierung inf Bei kühler Temperatur anhaltend unbeſtändig 
Drenowo entlaſſen. Er wird ſich in einer mit Niederſchlägen. 

Provinzſtadt niederlaſſen. - 8 — a 


Bekanntmachung. 8 


Am 1. April d. Is. iſt an unſerer Stadtſchule 
eine Lehrerſtelle frei geworden. 

Das Grundgehalt der Stelle beträgt 1100 4, 
an Alterszulagen werden 130 % und an Wohnungs- 
geld 180 % bewilligt. * 

Bewerber, welche bereits die II. Prüfung be⸗ 
ſtanden haben, wollen ihre Geſuche ſchleunigſt an 
uns einreichen. 

Tempelburg, 7. April 1903. 


er Magiſtrat. 


Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 


Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Fehr um 9½ Uhr. 
Evangelijation (lala des Marienftiftsgnmnafium?): 
Abends 8 Uhr: „Eine Mittagsmitternacht“: 
Herr Paſtor Fabianke. < 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. ˖ 
Abends 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. N Tacher mak 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) u — 
af 2255 Uhr 5 a 
Herr Paſtor er um r. ; 
ae. 21 Uhr liturgiſche Andacht: Herr Paſtor Statt beſonderer Meldung. 
8 Schäfer. ö Am Dienstag morgen 7 Uhr entſchlief 
Bethanien: fanft nach längerem Leiden meine liebe 


Frau und unſere gute Mutter und Groß⸗ 
mutter 4 


| Adolphine Schmidt, 
15 geb. Müller, 
im 78. Lebensjahre. 


Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Abends 7 


up Beichte und Abendmahl; 
Paſtor Saltzwedel. 


Herr 
Lutherkirche (Oberwiek ): 2 
err Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr — Kienaſt um 5 Uhr. 
Pastor 8 geriet : 
err Paſtor Homann um r. 
N Nach der hen Beichte und Abendmahl.) 
rediger Gauger um 5 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Charfreitag 
mittags 11½ Uhr vom Trauerhauſe, Turner⸗ 
ſtraße 39, aus ſtatt. 


Herr 


diger Jah un up 3 
| rediger Jahnke um r. 
2 Giach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
e un 10 „ 
or Mans um 10! r. 
88 Be der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Vikar Herzog um 10 Uhr. x 
Matt i (Bredow): 
Herr Paſtor Deide um 1 Uhr. 
Nach der G Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Lutherkirche (Bülldhe w): 


Stadt- Theater. 


Donnerstag: 1. Serie. Bons gültig. 
Der Ring des Nibelungen. 2. Tag: 
Siegfried. 

Freitag: Geſchloſſen. ERS: 
Sonnabend; II. Serie. Alle Bons ungültig. 


Enjemble » Gaſt 
operujänger Thila Plaichinger, Therese Rothhauser, 
Anne Reinisch, Paul Knüpfer u. Herm. Bachmann. 


Figaro’s Hochzeit. 


ä —— — — — —ę—¼: 
Bellevue-Theater. 
Donnerstag 1: Das große Licht. 


Kleine ws e 
Sg Alt⸗ Heidelberg. 
Sonntag 3½: 
Gottesbienſt und heil San lerlin i N 
beter a , Sent Wil Perlin bleibt Beriin, 


hr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ommerens dorf: 


die Zuſam⸗ 


Gerſte —,— bis —,—. Hafer —— bis —.—. 


140,00 bis 


piel der Berliner Kgl. Hof⸗ 


Es lebe das Leben. 
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Stettin, den 27. März 1908. 

Aus der Bramſtedt⸗Stiftung ſoll ein Stipendium 
von jährlich 500 Mark an eine unverheiratete Er⸗ 

eherin, Muſiklehrerin oder Lehrerin, welche an 

rivatſchülen tätig geweſen iſt, verliehen werden. 

Bedingung für die Verleihung ſind: 

1. die Benefiziaten müſſen in Stettin oder in 
den Vorſtädten oder Vororten der Stadt ge⸗ 
boren und 

2. mindeſtens 55 Jahre alt fein. 

Außerhalb Stettin geborene dürfen an den Vor⸗ 
teilen der Stiftung nur teil nehmen, wenn ſie un⸗ 
unterbrochen ſechs Jahre lang in Stettin gelebt 
haben, hier in ihrem Berufe tätig geweſen ſind 
und noch ihren Wohnſitz in Stettin oder deſſen 
Vororten haben. 

Ein Alter von 40 Jahren ſoll für die Verleihung 
genügen, wenn die Bewerberin durch Krankheit an 
eigener Erwerbsfähigkeit dauernd behindert iſt. 

Bewerbungen ſind bis zum 15. April 1903 ein⸗ 
ſchließlich ſchriftlich bei uns einzureichen. Denſelben 
ſind die Taufſcheine und die Atteſte über die Tat⸗ 
ſachen beizufügen, welche die Bewerberinnen zur 
Teilnahme an den Wohltaten der Stiftung be⸗ 
rechtigten. 


Der Magiſtrat, 
Kuratorium der Bramſtedt⸗Stiftung. 


Bekanntmachung. 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten und Ge⸗ 


ſellenſtücken der Handwerkskammer zu Stettin. 
Da nach den Beſtimmungen der §§ 11 und 15 
der Polizei⸗Verordnung des Herrn Oberpräſidenten 
vom 9. Dezember 1895 und 8. Juli 1898 die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten und 
Geſellenſtücken am 2. Feiertage vor 12 Uhr 
Mittags unſtatthaft iſt, ſo erfolgt dieſe um 


12 Uhr Mittags 
im großen Saale des Konzerthauſes, Eingang 
Auguſtaſtraße. x 8 
Handwerkskammer Stettin. 


Der Vorſitzende 
Albrecht Müller. 


Verkauf alter Werkitattämaterialien. 

Der Verkauf der in den Werkſtattsmagazinen 
Eberswalde, Stargard i./ P. und Greifswald lagern⸗ 
den, alten, für Eiſenbahnzwecke unbrauchbaren 
Werkſtattsmaterialien (Kupfer und Rotguß in 
Stücken und Spänen, Meſſing⸗ und Neuſilberblech⸗ 
abfälle, Kupferniederſchlag, Blech-, Eiſen⸗, Stahl⸗ 
und Gußſchrott, Radreifen, Räder, Gummi, Glas- 
brocken und Zeugabfälle) er am 30. April 
1903, vormittags 11 Uhr ſtatt. Angebote hierauf 
ſind poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Ankauf alter Werkſtattsmaterialien“ an da 
Rechnungsbureau der Königl. Eiſenbahndirek⸗ 
tion in Stettin, Lindenſtraße 18, bis zu dem 
vorſtehend angegebenen Eröffnungstage einzuſenden. 
Dort können auch Angebotsbogen und Bedingungen 
eingeſehen und gegen poft- und beſtellgeldfreie 
ing von R ben 8 115 
marken ſind ausgeſchloſſen. Zuſchlag erfolgt bis 
zum 21. Mai 1903. Büſchlas erfalg 

Stettin, den 2. April 1908. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


— Gut — 
in der beſten Gegend 
der Neumark, 1100 Mor- 
gen groß, 3 km von 2 Bahn- 
höfen, faſt nur Weizen: 
und Rübeuboden, vor: 
züglicheWiefen (ea. ½ 
des Areals), ſchöner Wohn⸗ 
ſitz, freundliches Herren- 
haus im herrlichen, alten 
Park, gute Gebäude, ſehr 
gutes und reichliches In⸗ 
ventar, vorzüglicher Saaten- 
ſtan d, ſehr gute Jagd auch 
auf Rehe und Faſanen, iſt 
ſofort zu verkaufen. 
Hypotheken verhältniſſe 
langjährig geregelt. An- 


zahlung ca. 100 000 Mark. 


Gefl. Anfr. befördert die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirch ⸗ 
platz 3, unter D. U. 17. 


1 Seitenrad-Dampfer 


aus Eiſen, 1892 gebaut, 20 mtr I., 2,50 m ohne, 
5,08 m mit Radlaſten breit, 60 em Tiefgang, für 
60 Perſonen, auch zum Schleppen ſehr geeignet, iſt 


für 4000 „46 zu verkaufen. 
Bolko b. Oppeln. 


F. Pietrzik, 


eher 


1000 mE 


ſteiw. Anerkennungsſchreiben! 


Niedrig veredelte Prachtroſen in den herr» 
lichſten Farben und beſten Sorten, die un⸗ 
unterbrochen uoch in dieſem Sommer bis in 
den Winter hinein blühen werden, 10 ‚Ste, 
A 8.—, 20 Stck. % 5.—, 50 Stck. s 10.—, 
liefern in ſtarken Pflanzen mit Namen, Farbe, 
Kulturanweiſung und Anerkennungsſchreiben 
poſtfrei die 


Habe ein Verfahren ermittelt, Eier für den 
ganzen Winter vollſtändig friſch wie Trinkeier zu 
erhalten, unvergleichlich ſchöner als ausländiſche. 
Da es für jeden Hausſtand eine große Annehmlich⸗ 
keit, fo werde ich gegen Einſendung von 1%, auch 
Briefmarken, dies Jedem mitteilen laſſen. Kein 
Kalk. Erfolg großartig. „Nun iſt es Zeit. 

Schröder, 
Freienwalde a. O., Bahnhofſtr. 11, 


Louis Fase, 

Gravir-Anſtalt, 
Stempel⸗- u. 
Schablon.⸗Fabrit, 
Ob. Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 


genau auf die 
Firma zu achten. 


freundliche 


Eine 
Pflegerin bei einer alten achtzigjährigen 
Dame wird ſofort geſucht. 

Näheres bei Frl. Sellnick, Roſen⸗ 
garten 77, part. 


Hilfe“ Ge ee 


anſtändige 


Lindenſtraße 2 


* — 2 2 5 er * x f n N = 


26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 


4114 Gewinne im Werte von 135.000 Mk. 


Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 


mit je 2 Pferden, 8 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 


Loſe à 1 Mark find zu haben bei MR. Grassmann, Kirchplatz 3/4 
5, Breiteſtraße 42 und Kaif 


er⸗Wilhelmſtraße 3. 


Für den Schulwechſel empfehlen: 


Doktor Dannz und seine 
N Roman von U. Heimburg 


Mit diesem neuesten fesselnden Roman der gefeierten Erzählerin 
eröffnet die „Gartenlaube“ soeben ein neues Quartal. 


Abonnements auf da; 
II. Quartal zum Preise von 2 Mark be 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


Frau 


Schulbücher, 
Lexika und Allanten 


für ſämtliche Stettiner Schulen zu den in den 
feſten Preiſen ohne jeden Abzug. 


Die Buchhandlungen 


Max Bosch, 
Mönchenſtr. 3. 
M. Dannenberg 


Kl. Domſtr. 21. 


Wilhelm Rahn, Leon Saunier, 
Mönchenſtr. 12/13. 
Carl Sellin (R. Schauer Nchf.), 


Paradeplatz 27a. 


Berlinerthor 1. 


Extra- Preis 


Herrenwäsche. 


Herrenchemisetts 

48, 75 Pf. 
Herrenkragen 32 pr. 
Herrenmanschetten 


48, 63 Pf. 


Herrencravatten 


Diplomatenfacon 
9, 21. 35, 46, Pt. 
Begattalacon wi 
35, 48, 75 Pr. 


Plastrons „letzte Neu- 


heit“ Seide 53 Pf. 


Handschuhe. 


Glacehandschuhe 

von 98 Pf. an. 
Zwirnbandschuhe 

von 25 Pf. an. 
Halbseid. Handschuhe 

von 55 Pf. an. 


Schneidereiartikel 


Besatzgimpe 
mir. 5, 15, 7 Pl. 
Gögginger Untergarn 
Rolle 17 Pf. 
Volourborte mtr. 5, 6, 9 Pr. 


Johs. Burmeister, 


Eliſabethſtr. 53. 


& Cie., C. Katter, 
Breiteſtr. 26/27. 
Keimling & Grünberg, Fr. 


Roßmarkt 11. 
Kl. Domſtr. 7. 
Königsplatz 5. 


Franz Wittenhagen (J. Teetzmann) 


Obere Breiterſtr. 7. TEE 


Corsetts. 


Drell-Corsetts, sehr 
preiswerth, . .. 65 Pf. 

Eleg. Corsetts, sehr 
haltbar . 9,35 Mk. 

Corsett „Louise“, 
Specialmarke 1,35 Mk. 


Schirme. 


a — — 
Eleg. Damenschirme 
von 98 Pf an, 
Herrenschirme 
„Gloria“ 3,35 Mk. 
Damenschirm 
„Victoria“ 4,75 Mk. 


= Garnirte Hüte. Baur 
Sämmtliche 
Putz-Artikel. 


Strümpfe. 


Damenstrümpfe, echt 
schwarz 235, er 40 Pf. 


i e, echt 
schwarz 13, 0, 23 Pf. 
Herrensocken 


15, 20, 25, 30, 35 Pt. 


Ausgabe von 10 Pfg.-Rabattmarken. 


I. Friedeberg, 


Langebriückstrasse 8. 


Interessant! 


3 eleg. Wagen 


neuſten Bücherzetteln verzeichneten 


Nagel (Paul Niekammer), 


Ludwig Schlag, 


WSPINDLER 


Loeflund's Präparate 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza, 


Leberthran - Emulsion 


(mit Malz-Extract) 
speciell flir tubereulöse Kranke und serofulöse Kinder, 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet’s Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt, 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 
Kinder. ; 
Malz -Suppen-Extract 
für magendarmkranke Säuglinge (bis 80%, geheilt), 
In Apotheken und Drogerien, en gros von der Pabrik von 
Ed. Loeilund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


42 


empfehlen sich selbst 


el 5909 


5 % 9 * 


1 


Tc 


II. Paucksch Act. Ges. 


Landsberg a. Warthe 


S 
® 
Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 


aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems, 
» Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


| 


® 


— 2—ü 


Läden: 
14 Breitestrasse 14, 
90 Kaiser Wilhelmstrasse 90. 
Anaahmestellen : 
FE. Rieck, PY :strasse 94, 
W. Bitter!‘ Bank g., Falkenwalderstr. 127, 
B. Süseniige, Jilessereistrasse 23. 


Vsseldorf 1902- God. Vedaſſſe \ =, 
silberne Staatsmedaille R 


Aachener 
nenten 


Uber 75,000 im Gebrauch 


4 OVBEN’S 


sl Ware 


; 3.5.HOUBEN 


" Prospecte gratis = V 


Zum Backen |Zum Bestreuen 


— — — 
— — — 


Haarmann 4 Reimer’s * 


und Kochen des Gebäcks „7 pet. Jonon- ee DAN Faris 1500: Grand Prix. WERTHER 
mit Zucker fein er. n Stelle des Vanille Veilchen-Parlen en > ER G 
eben, in den über ucker 
25 Jahre bekannten Beutel 10 Pf; zur Bereitung MAGDEBU RG- 
Päckchen zum Haus- | Streudose 50 köstlicher neuer Speisen BUC 
ebrauch. mit naturgetreuem 
1 Päckchen 20 Pfg. Kugel -Vanille. Veilchen - Aroma, B de 
Koch- uhd Backrectpte, | Tasse Thee, fdr „Die Veilchen Küche“ 4 e er 1 N 
och- un ri - ei: 
verfasst von . Kaffee, Cacao. dit zo neuen Reoepten N 4 & 5 LOCOM OE! LE 
Lina 3 Beutel mit 15 Kugeln gratis. 7 aß PS Un it ausziehbarem Röhrenikessel 
gratis. 10 Pig. Päokohen 40 Pf We: ig ir — 
— Alle diese Packungen echt und Oarantie des ug 


unter lässigste = : e 
= dauerhafteste und zuvet gs ML By. 
E e e e e been re 
Generalvertreter: ‚Max Eib in | Drosden-Löbtau. tür Industrie un 25 N we 
u haben in Ste ei: AN \ 2 228 8 
Alfred Bürgener, Hans Meyer, 6 Landwirthschaft. RE 
Franz Daugs Max Moecke’s Wwre,, r Systeme, 
Hugo Gortatowski, | A. Monin, 


mil Henschel, 


Theodor P£e, 
« Lämmerhirt, 


Erich Richter, 


